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Tagesſchau. 

” Aaifer Wilhelm iſt geſtern abend na 
Wien abgereiſt. 1 3 

* In München tagt ärtig der „ATI: 
gemeine deutſche Lehrertag“. 

* Die Herkomer⸗Automobilkonkur⸗ 
renz nimmt heute in Frankfurt a/M, ihren Anfang. 

Kaiſer Franz Joſef bezeichnete den Ein⸗ 
tritt der Tschechen in das Miniſterium Beck als eine 
patriotiſche Tat. 

* Der öſterreichiſch ungariſche Votſchafter in 
Berlin v. 5 8 gyeny⸗Marich iſt in Wien einge⸗ 
troffen. 

Der Trautenau⸗ Prager Zug mit 
Beſuchern der Deutſchen Reichenberger Ausſtellung 
‚entgleifte Zehn Waggons ſtürzten Über die 
Böſchung und wurden zertrümmert. Ein Poſtamts⸗ 
diener wurde getötet, vier Bedienſtete ſchwer, 17 
Paſſagiere leicht verletzt. 
Meber die mit ' bezeichneten Nachrichten findet ſich 
väheres im Text. a 


Das neue öſterreichiſche Kabinett. 


Dem neuen öſterreichiſchen Premierminiſter 
iſt es nach mancherlei Anſtrengungen gelungen, 
den Wunſch ſeines kaiſerlichen Herrn zu er⸗ 
füllen und noch rechtzeitig zur Ankunft Kaiſer 
Wilhelms in Wien das neue Miniſterium zu 
komplettieren. Woran ein Hohenlohe ſcheiterte, 
das brachte ein homo novus, Baron Beck, 
zuſtande, obwohl auch er nur mit Waſſer 
kochen dürfte, denn was bisher von ſeinem 
Programm in die Oeffentlichkeit durchſickerte, 
hat eine verzweifelte Aehnlichkeit mit den be⸗ 

ten 


eines neuen breiten Wahlgeſetz | zu verhindern, 
durch welches fie Gefahr liefen, einen Teil 
ihres Beſitzſtandes an die Sozialdemobratie zu 
A 
e Frage i nur die, ob fi 
Eintritt deutſcher Parlamentarier in das 
Miniſterium Beck als Segen oder als Fluch 
erweiſen wird. Vermögen es die Prade, 
Derſchatta und Marchet durchzuſetzen, daß der 
Kampf mit den Ungarn bis zur letzten Konſe⸗ 
quenz, bis zur gänzlichen Niederringung des 
Magyarentums durchgefochten wird, oder 
können ſie es zu einem ehrlichen Vergleiche 
bringen, bei dem Oeſterreichs politiſche und 
wirtſchaftliche Intereſſen genügend gewahrt 


bleiben, ſo wäre die Parlamentariſierung des 


Kabinetts Beck ſicher mit Freude zu begrüßen. 


Setzen wir aber den anderen Fall, daß man 


die drei Deutſchen nur deshalb mit Miniſter⸗ 
portefeuilles bedachte, um, nach echt öſterreichiſcher 
Weiſe, den erſten Sturm zu beſchwichtigen und 
dann unter dem Deckmantel einer Firma mit 
deutſchen Teilhabern den Slaven allerlei natio⸗ 
nale Konzeſſionen zu gewähren, damit ſie Ja 


und Amen ſagen zu dem von der Krone mit 


den Magyaren geſchloſſenen Pakte! Was 


dann? Schon einmal haben die Tſchechen für 
des Linſengericht der Badeniſchen Sprachenver⸗ 
ordnungen unſeligen Angedenkens die wirt⸗ 
ſchaftlichen Intereſſen Cisleithaniens an Ungarn 
preisgegeben! 


reichs gegen ungariſche Uebergriffe, Reviſion 
pc Ausgleichs und dergleichen ſchöne Dinge 
mehr. 

Man fragt ſich alſo verwundert, warum 
denn eigentlich Koerber, Gautſch und Hohen⸗ 
lohe erſt fallen mußten, ehe ſich endlich die 
Parteien des Reichsrates dazu bequemten, an 
der Kabinettsbildung aktiv teilzunehmen? Die 
anderthalb Jahre Bit dem Sturz Koerbers 
find zwecklos vertrödelt worden, und die 
Ungarn fanden inzwiſchen Zeit, ihren Willen in 
der Hauptſache durchzuſetzen. Hätte der 
Reichsrat Koerber nicht zur Demilfion ge⸗ 
zwungen, ſondern ſich mit ihm behufs Par⸗ 
lamentarifierung ſeines Miniſteriums ſchon 
damals verſtändigt, dann wäre die Koalition 
in Ungarn nicht mit ihren Forderungen durch⸗ 
gedrungen, donn gäbe es jetzt in Budapeſt 
kein Kabinett Wekerle! So aber iſt man 
wieder einmal zu ſpät zur Einſicht gelangt. 
Dieſes ewige öſterreichiſche „Zu ſpät“ mit der 
Devife: „Immer langſam voran, daß der 
öſterreichiſche Landſturm mit nachkommen kann.” 

Baron Beck iſt noch ein vollkommen un⸗ 
beſchriebenes Blatt, und von ſeinen Talenten 
und ſeiner politiſchen Geſinnung weiß man ſo 
gut wie garnichts in der Oeffentlichkeit. Daß 
er ſich der beſonderen Freundſchaft des Thron⸗ 
folgers erfreut, bedeutet für ihn allerdings 
eine gute Empfehlung, denn Erzherzog Franz 
Ferdinand iſt — das möge im Gegenſatz zu 
gewiſſen Ausſtreuungen feſtgeſtellt werden — 
ein durchaus deutſch geſinnter Fürſt und über⸗ 
dies am ganzen Wlener Hofe der ſchärfſte 

Gegner der magyariſchen Separationsgeläte. 
Aber haben denn nicht auch die Koerber, 

- Bautfcd, und Hohenlohe wiederholt, wenn auch 

| nur vorſichtig verklauſuliert, gegen Ungarn 

| Stellung genommen, und wurden nicht über 

ihren Kopf hinweg die öſterreichiſchen 

Intereſſen oft genug verraten und verkauft? 
Man wird alſo erſt die Taten des neuen 
Herrn abwarten müſſen, ehe man ihm weiteres 
Vertrauen ſchenkt. i 

Wohl find in das neue Miniſterium Mit⸗ 
glieder der drei größten Parteien, der Deutſchen, 
Tſchechen und Polen, eingetreten, woraus man 
ſchliezen ſollte, daß die öſterreichiſchen Nationen 
jetzt den Willen haben, die nationale Streitaxt 
einſtweilen zu begraben. Dieſes Wunder haben 
die magyariſchen Uebergriffe und mehr noch 
die drohende Wahlreform vollbracht, welch 

letztere das rote Geſpenſt heraufbeſchwor. 
Alle bürgerlichen Parteien ohne Unterſchied der 
1 Rationalität ſahen ſich veranlaßt, eine Ver⸗ 
a ſtändigung herbeizuführen, um das Oktroi 


Zur Wiener Reife des Kaisers. Geſtern 
abend hat der Kaiſer die Reiſe nach Wien an⸗ 
getreten. Sein Gefolge beſteht aus folgenden 
Herren: Ober⸗Hof⸗ und Hausmarſchall Graf 
zu Eulenburg, Beneral-Adjutant Graf Hülſen⸗ 
Häfeler, General à la suite General⸗Major 
Graf Hohenau, Flügeladjutant Oberſtleutnant 
v. Chelius, Leibarzt, Generaloberarzt Dr. N⸗ 
berg und Staatsſekretär des Auswärtigen 
Amts v. Tſchirſchhy und Bögendorff. — Ueber 
die Vorbereitungen, die in Wien zum Empfange 
Kaiſer Wilhelms getroffen werden, berichtet ein 
Telegramm: Die Stadt Wien läßt große 
Triumphfbogen in der alten Kaſtanienallee er⸗ 
richten, die von der Schmelz nach Schönbrunn 
führt und die beide Kaiſer auf der Fahrt vom 
Penzinger Bahnhof paſſieren. Vom Bahnhof 
bis zum Schloß werden Truppen in Parade 
Spalier bilden. In der Burg wurden eben⸗ 
falls die Fremdenappartements inſtand geſetzt 
für den Fall, daß Kaiſer Wilhelm ſich vor⸗ 
N 5 wir 7 5 e 

s freudige Ereig er kronprinz⸗ 
lichen Familie dürfte in einigen Tagen zu 
erwarten ſein, und 101 oder 72 Schuß werden 
verkünden, ob ein fünfter Hohenzollern⸗Kaiſer 
oder eine Prinzeſſin geboren iſt. Eine Steg⸗ 
litzer Hebamme, Frau verwitwete Oberpoſt⸗ 
ſekretär Potzer, weilt ſeit einiger Zeit neben 
Frau v. Thiele aus Potsdam im kronprinz⸗ 
lichen Palais. 


Von der Marine. Chef der aktiven 
Schlachtflotte anſtelle des Großadmirals 
v. Köſter, der zum Herbſt aus dem Dienſt 
ſcheidet, wird, wie in Beſtätigung früher durch 
die Preſſe gegangener Mitteilungen aus Kiel 
geſchrieben wird, Prinz Hein rich von 
Preußen. — Der aktiven Schlachtflotte hat 
der Kaiſer als weiteren Schießpreis 
einen filbernen Aufſatz verliehen. Es ift das 
jetzt der dritte Schießpreis, den die Schlacht⸗ 
flotte vom Kaiſer beſitzt. Die Verleihung des 
Preiſes erfolgte durch folgende Order: „In⸗ 
dem ich meinem Intereſſe für die flege der 
Schießkunſt und für die gründliche 
des Perſonals für das Schießen mit der 
Schiffsartillerie meiner Marine erneut beſonderen 
Ausdruck geben will, verleihe ich hierdurch der 
aktiven Schlachtflotte einen filbernen Aufſatz 
als weiteren Schießpreis. Ich behalte mir vor, 
alljährlih zu beſtimmen, welche Schiffe der 
aktiven Schlachtflotte alljährlich um dieſen Preis 
in Wettbewerb treten ſollen.“ — Ferner wird 
aus Danzig gemeldet: Bei den diesjährigen 
Schlußzmanövern der Schlachtflotte in 
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jahr 1906 vom 31. Mai 1 
bitter Danach t de. a 


orbildung 


| Gegenwart des Kaiſers wird u. a. eine for [| des Streiks Abftandzunehmen und 


c ie * Fahrt bis Pillau unternommen 
werden. 
Die te Folge der neuen Tabak: 
ſteuer e eine in 
der deutſchen Zigarettenknduſtrie, 
ſpeziell für die in dieſer Induſtrie beſchäftigte 
Adetterſchaft ſein. Zurzeit wird in allen 
deutſchen Zigarettenfabriken mit Hochdruck ge⸗ 
arbeitet. Die Händler können die Vorräte, 
die fie am 1. Juli d. Js. beim Inkrafttreten 
des neuen Geſetzes anmelden, noch bis zum 
1. September ohne die Laſt der neuen Steuer 
verkaufen, die Fabrikanten bis zum 1. Auguſt. 
Daher bemühen ſich die Händler, ihre Vorräte 
jetzt an den Mann zu bringen und neue bis 
zum 1. Juli in möglichſt großen Mengen auf⸗ 
zuſtapeln. Und die Fabrikanten ſtrengen ſich 
dementſprechend an, bis zum Ablauf der 
Friſt möglichſt viel Ware fertigzuſtellen. Die 
Folge wird ſein, daß nach dieſer Ueberpro⸗ 
duktion zeitweilig eine Stokung eintritt, 
und viele Arbeiter und Arbeiterinnen werden 
wahrſcheinlich auf längere oder kürzere Zeit 
beſchäftigungslos werden. Da die Ausländer 
unter den Zigarettenarbeitern dann leicht den 
deutſchen Gemeinden zur Laſt fallen könnten, 
ſucht man ſchon jetzt viele ausländiſche, 
namentlich ruſſiſche Arbeiter und Arbeiterinnen 
der Zigarettenbranche aus zu weiſen. In 
einer großen Fabrik im Norden Berlins 
haben 100, in anderen 50 und ſo weiter 
den Ausweiſungsbefehl erhalten. 
ö Das Geſetz betreffend die Feſtſtellung 

des Reichs haushaltsetats für das Rechnungs⸗ 


er Reichshaushaltsetat 
für das Rechnungsjahr vom 1. April 1906 
bis 31. März 1907 in Ausgabe und Einnahme 
auf 2 397 324105 Mk. feſtgeſtellt worden. 
Der Reichskanzler wird ermächtigt, zur Be⸗ 
ſtreitung einmaliger außerordentlicher Aus⸗ 
gaben die Summe von 239 038 015 Mk. im 
Wege des Kredits flüffig zu machen. 

Schutz den Stellungſuchenden. Die un⸗ 
lautere Ausnutzung der Stellen- 
ſuchenden wirkſamer als bisher zu be⸗ 
kämpfen, beabſichtigt das preußiſche Miniſte⸗ 
rium fur Handel und Gewerbe. Wie aus einem 
an die Handelskammern zur Begutachtung 
verſandten Entwurf hervorgeht, ſollen die Vor⸗ 
ſchriften über den Geſchäftsbetrieb der gewerbs- 
mäßigen Befinde und Stellenvermittler einige 
weſentliche Umgeſtaltungen erfahren, da die 
bisherigen Beſtimmungen zur wirkſamen Be 
kämpfung der oft hervortretenden Unlauter⸗ 
keiten nicht ausreichen. In einer Verſammlung 
des Vereins der Berliner Befinde- und Stellen⸗ 
vermittler wurde der Verſuch gemacht, die 
Folgen der neuen Vorſchriften jo darzuſtellen, 
als ob durch ſie die Arbeitsloſen benachteiligt 
werden müßten. Dazu wird offiziös bemerkt: 
„Das iſt nicht der Fall, vielmehr wird durch 
die Vorſchrift, nach der die Vermittler von den 
Arbeitnehmern ſowohl als den Arbeitgebern 
Gebühren nur in gleicher SR erheben dürfen, 
dem Unweſen, daß die Gebühren bisher in der 
Hauptſache lediglich von den Stellenſuchenden 
gezahlt werden mußten, erfolgreich gewehrt.“ 

Der deutſche Schulverein hielt zu Pfingsten 
feine 26. Jahresverſammlung in Reichen⸗ 
berg in Böhmen ab. Die Stadt war feſtlich 
beflaggt. Ueber tauſend Vertreter aus Oeſter⸗ 
reich und Deutſchland waren anweſend. Am 
Sonnabend fand ein Begrüßungsabend in der 
deutſch⸗böhmiſchen Ausſtellung ſtatt. 

Aus der Arbeiterbewegung. In Rheydt 
wurden bei Hermann Schött Antiengeſellſchaft, 
die zum Senefelder⸗ Bunde 2 9 77 5 
Lithographen und Steindrucker aus geſperrt. 
— m M.⸗ Gladbach find ſämtliche Stucka⸗ 
teure, etwa zweihundert, wegen Lohndifferenzen 
in den Streik getreten. Die Gefahr eines 
allgemeinen Straßenbahnerſtreiks in 
Köln rückt näher, nachdem die ſeitens der 
ſtädtiſchen Staßenbahndeputation gemachten 
Zugeſtändniſſe in zwei Straßenbahnver⸗ 
ſammlungen als ungenügend zurückgewieſen 
worden find. — Zum Oderſchifferſtreik 
meldet die „Bresl. 3g.“ : In einer am 

abgehaltenen Verſammlung der 


Be 
gewerkſchaftlich organiſierten Schiffer wurde 


beſchloſſen, von der weiteren Fortjegung 


nach Reichenberg 


wird jetzt pur 8 l „um die 8 


die Arbeit unter der Vorausſetzung wieder aufzu⸗ 
nehmen, daß von den vereinigten Reedereibe⸗ 
figern ihrem Verſprechen gemäß jeder mit feinen 
eigenen Leuten wegen der geltellten Lohn⸗ 
forderungen in Unterhandlung treten werde. 

Kurze Meldungen aus dem Reich. 
Prinzeſſin Heinrich von Preußen 
iſt zu längerem Aufenthalt in Igls einge⸗ 
troffen. — Der Bayeriſche Staatsminiſter Frhr. 
v. Podewils verließ geſtern das chirurgiſche 
Spital in München und wird ſich bei Eintritt 
beſſerer Witterung aufs Land begeben. Der 
Prinzregent beglückwünſchte den Miniſter zu⸗ 
ſeiner Geneſung. 


* Kalfer Franz Jofef und die Tschechen. 


Bei der Vereidigung der neuen 
Miniſter bezeichnete Kaiſer Franz Joſef dem 
Miniſter Pacak gegenüber den Eintritt der 
Vertreter des tſchechiſchen Volkes in 
das Kabinett als eine patriotiſche Tat, 
wofür er ihnen Dank wiſſe. Der Kaiſer ver⸗ 
ſicherte, daß er dem tſchechiſchen Volke in 
Gnaden gewogen bleibe, und erklärte aufs be⸗ 
ſtimmteſte, daß er im Herbſt nach Prag 
kommen werde, wo er längere Zeit verbleiben 
zu können hoffe. Gelegentlich ſeiner Reife 
gedenke er ſich auch in 


e er zu b : Minifter 
Prade gegenüber ſprach der Kaiſer den 
Wunſch aus, daß es baldigſt zu einer Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen den beiden Nationalitäten 
Böhmens kommen möge. 


* Die Agrarprojekte des ruſſiſchen 
Miniſteriums und der Bauernbündler ſind 
ſoeben bekannt geworden. Die Krone gibt 
danach von den öffentlichen Ländereien 8 ½ 
Millionen Deßjatinen (à 1,1 Hektar) an die 
Bauern ab. Hiervon ſind Acker⸗ und Wieſen⸗ 
land vier Millionen, der Reft iſt Wald. Ueber⸗ 
dies liegt dem Staate von ſeiten des Privatgroß⸗ 
grundbeſitzes ein Verkaufsantrag auf 3½ 
Millionen Deßjatinen vor. Hieraus wird der 
ſtaatliche Landfundus gebildet, der mithin zehn 
Millionen Deßjatinen umfaßt. Der Fundus 
geht durch Verkauf allmählich in das 
bäuerliche Privateigentum über. Weiter wird 
an die Entwickelung der Intenſität der Boden⸗ 
bearbeitung und der Koloniſation des aſiatiſchen 
Landbefitzes gedacht. Die Bauernbündler 
haben dagegen die nachſtehenden Hauptgrund⸗ 
ſätze aufgeſtellt: Die Agrargeſetzgebung hat 
Bedingungen anzuſtreben, unter denen es 
möglich wird, daß das ganze Land ſchlecht⸗ 
hin an das „Volk“ falle (der Ausdruck 
Bauern iſt vermieden), wobei das für die 
Bodenbearbeitung erforderliche Terrain nur 
ſolchen Perſonen zur Benutzung übergeben wird, 
die es ſelbſt bewirtſchaften. Auf eine ſolche 
Benutzung haben alle Bürger das gleiche Recht. 
Die bäuerlichen Anteilländereien (Mitbeſitz) ver⸗ 
bleiben, ſofern ſie der Arbeitsnorm einer Fa⸗ 
milie entſprechen, ihren bisherigen Inhabern, 
wobei darauf zu achten iſt, daß der Landum⸗ 
fang obige Norm nicht überſchreitet und keine 
Landanhäufung (Güterbildung) möglich wird. 

* Präfident Fallieres über die Turnerei. 
Ueber den Aufenthalt des Präfidenten Falliéres 
bei den franzöſiſchen Turnern in Tourcoing 
wird berichtet: Auf eine Anſprache des Vor⸗ 
ſitzenden Cazalet des franzöſiſchen Tur⸗ 
nerbundes, in der dieſer verſicherte, die 
Turner gelobten feierlich, immer treue Soldaten 
des Geſetzes, Frankreichs und der Republik 
ſein zu wollen, erwiderte Präſident Fallieres, 
er übernehme wie ſein Vorgänger gern das 
Protektorat über den Turnerbund; er ſehe in 
den Turnvereinen eine Schule der dis⸗ 
ziplin, der Pflicht und der Vaterlandsliebe. 

Im franzöſiſchen Miniſterrat entwickelte 
am Dienstag Finanzminiſter Poincaré in 
großen Zügen den Entwurf ſeines Ein⸗ 
kommenſteuergeſetzes. Dieſe Steuer 
iſt als Erſatzſteuer für andere in Fortfall 
kommende Steuern gedacht und ſieht unter 


anderem vor, daß Steuerpflichtige, die ſich zu 
hoch eingeſchätzt glauben, eine Steuererklärung 
abgeben können. Marineminiſter Thomſen 
machte Mitteilung von der Beorderung 
zweier Kreuzer, die ſich zurzeit in Oran 
befinden, nach Tanger, um den Forderungen 
Frankreichs in bezug auf die Ermordung des 
Franzoſen Charbonnier Nachdruch zu verleihen. 

»Nachklänge zur Madrider Hochzeit. 
König Alfons und Gemahlin 
werden die Flitterwochen auf dem Luſtſchloß 
Ildefonſo Delagranja verleben, wo 


im Hinblick auf das jüngſte Attentat weit«- 


gehende Sicherheitsvorkehrungen getroffen 
worden ſind. Dasſelbe gilt von San Sebaſtian, 
wo das Königspaar Ende Juni eintreffen 
dürfte. 

Weiter wird aus Madrid gemeldet: Die 
Leiche des Attentäters Morales 
wurde in einem ſchräg aufgeſtellten, mit Eis 
gefüllten Sarge ausgeſtellt. Gegen Abend gab 
am Dienstag der Premierminiſter Befehl, das 
Publikum nicht mehr zuzulaſſen, da die 
Menge zu groß wurde und die Leiche heraus⸗ 


zuſch bee und in Stücke zu reißen drohte. 


Die Geſamtzahl der bei dem Attentat Getöte⸗ 
ten und Verletzten ſoll 103 betragen. Die 
Konſtruktion der Bombe iſt die gleiche wie bei 
der, die im vorigen Jahre in Paris nach 
König Alfons geworfen wurde. In der 
Wohnung von Morales in Barcelona wurden 
viele belaſtende Schriftſtüche gefunden. 
Die Polizei glaubt, einer weitverzweigten 
internationalen Anarchiſten⸗Ver⸗ 
ſchwörung auf der Spur zu fein. 

Die nächſte Folge dieſer Entdeckungen war 
die Aufhebung eines Anarchiſtenneſtes, das 
fid) in einer Schule befand. Es wird dazu 
berichtet: Eine in der Schule, in der Mateo 
Morales früher in Barcelona wohnte, vorge⸗ 
nommene Hausſuchung führte zu der Ent⸗ 
deckung von anarchiſtiſchen Druckſchriften, von 
Ren ausländiſcher und ſpaniſcher 

narchiſten uſw. Die Direktoren der 
Schule, deren meiſte Lehrer Anarchiſten ſind, 
wurden verhaftet. 

* Bon einem Bandenüberfall meldet das 
„Wiener K. K. Tel.⸗Korr.⸗Bur.“ aus Konſtan⸗ 
tinopel. Danach wurden am 1. d. Mts. bei 
Spancevo im Bezirk Kocana des Wilajets 
Uesküb 13 Bulgaren überfallen, 
gefeſſelt und dann getötet. Der die Unter⸗ 
ſuchung führende Kaimakam vermutet, daß es 
ſich um einen Racheakt einer ſerbiſchen Bande 
handelt. 
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ROUINZIELLES 


Eulm- Thorn: Briefener Kreisgrenze, den 5. Juni. 
Auf dem Dominium Turzno, Kreis Thorn wurde 
7 55 Tage Langholz zurechtgelegt, wobei auch der 
Arbeiter Janowski aus Rußland als Sommerarbeiter 
bdeſchäftigt war. Hierbei fiel dieſem ein Baumſtamm 
ſo unglücklich auf den Kopf, daß er heute morgen 
verſtarb. — Die Voeſteſchen Erben aus Malankowo 
haben vergangene Woche ihr gegen 700 Morgen 
roßes Gut für 280000 Mk. an den Rentier Herrn 
Fulke aus Bromberg verkauft. 


Graudenz, 5. Juni. In der letzten 
Sitzung der Stadtverordneten wurde ein 
Ortsſtatut betreffend die Benutzung der 
ſtädtiſchen Kan aliſation nebſt Bebühren- 
ordnung angenommen. Danach werden in 
Form von Zuſchlägen zur Gebäudeſteuer für 
jeden Wohnraum, wozu auch die Räume für 
Gaſt⸗ und Schankwirtſchaften rechnen, drei 
Mark, für die gewerblichen Betriebe wird eine 
Mark für jeden in dem Raum beſchäftigten 
Arbeitnehmer als Gebühr erhoben. Die Ord⸗ 
nung ſoll am 1. Auguſt d. J. in Kraft treten. 

Brieſen, 5. Juni. Der Herr Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſter hat dem Komitee für den am 
10. und 11. Juli hier ſtattfindenden 
8. Luxuspferdemarkt eine Staats⸗ 
beihilfe von 800 Mk., ferner drei ſilberne und 
drei bronzene Medaillen zur Prämiierung von 
Zuchtſtuten und Stutfüllen bewilligt. — Die 
Verwaltung der hieſigen Kreis kaſſe hat 
Herr Rentimeiſter Schiller aus Liebenwerda 
anſtelle des nach Peine verſetzten Herrn Rent⸗ 
meiſters Fauſt übernommen. — Der Arbeiter 
Gottfried Zilz in Zaskotſch wollte zum Zwecke 
einer Dachreparatur mittels einer Leiter in den 
Bodenraum ſteigen; als hierbei die Leiter 
rutſchte, verlor er das Gleichgewicht und fiel 
rücklinks zur Erde. Er hat ſich ſchwere 
Verletzungen, insbeſondere einen Bruch 
des linken Unterſchenkels, zugezogen. 

Culm, 5. Juni. Frau Gutsbeſitzer 
Voeſte in Malankowo wurden in der Nacht 
vom 1. zum 2. d. Mts. aus dem Geldſpinde 
16100 Mk. entwendet. Vom Täter, 
der mit der Oertlichkeit gut vertraut geweſen 
ſein muß, fehlt jede Spur. 

Strasburg, 5. Juni. Hier iſt die Gründung 
eines Beamten wohnungsbaupereins 
erfolgt. 70 Herren traten dem Verein ſofort 
bei. In den Vorſtand wurden gewählt die 
Herren Staatsanwalt Wolff, Poftjekretär Nickel, 
Steuerſekretär Wendt, Kreisbaumeiſter Braß 
und Rektor Henſel. Dem Aufſichtsrate gehören 
an: Landrat Raapke, Kreisſchulinſpektor Dieſer, 
Hauptzollamtskontrolleur Hartwig, Poſtdirektor 


Wegner, Briefträger Urban, Oberlehrer Parnau, 
Gerichtsſekretär Sommer, Lehrer Meinche, 
Kreisausſchußſekretär Schwarz. 

Marienburg, 5. Juni. Freitag mittag 
brannte ein dem Hofbeſitzer Thiel in Schad⸗ 
walde gehöriges Arbeiterwohnhaus 
teilweiſe und der Stall vollſtändig nieder. 
Das Feuer iſt im Wohnhauſe ausgekommen, 
ſeine Entſtehungsart iſt unbekannt. 

Stuhm, 5. Juni. Bei auf der Beſitzung 
des Herrn Gutsbeſitzers Steinbrück in Kalwe 
bei Altmark im Kreiſe Stuhm vorgenommenen 
Bohrverſuchen auf Kalk ſtellte ſich heraus, daß 
auf einer Fläche von etwa 150 Morgen recht 
bedeutende Lager hochprozentigen kohlen ⸗ 
ſauren Kalkes enthalten ſind. 

Putzig, 5. Juni. Im Dorfteich zu Breſin 
ertrank das am 27. Januar 1904 geborene 
einzige Söhnchen des Hofbeſitzers Hadaß. 

Tiegenhof, 5. Juni. Verhaftet und 
in das hieſige Gerichtsgefängnis eingeliefert 
wurde der Arbeiter Johann Reiß aus 
Neuteich, weil er verſuchte, einen Stall in der 
Nähe des Hoymann'ſchen Grundſtücks in 
Brand zu ſetzen. 
man ihn ertappt. 

Elbing, 5. Juni. Der in der Anger⸗ 
ſtraße wohnhafte Eigentümer Schimohr 
hat ſich im Elbingfluſſe ertränkt. Seine 
Leiche wurde am erſten Feiertage geborgen. 
— Weiter wurde geſtern der Arbeiter Pörſchke 
in feiner Wohnung erhängt aufge⸗ 
funden. In beiden Fällen iſt das Motiv 
zum Selbſtmorde unbekannt. — Am erſten 
Pfingſtfeiertage wurde in der feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Heil. Leichnamskirche der neu 
gewählte erſte Geiſtliche dieſer Kirche, 
Herr Pfarrer Selke, durch Herrn Super⸗ 
intendenten Bury feierlich in ſein Amt ein⸗ 
geführt. 

Danzig, 5. Juni. Ein bedauerlicher 
Unfall ereignete ſich am Sonnabend am 
Packhof. Der Expedient einer hieſigen größeren 
Speditionsfirma wollte, um die Signatur einer 
Kiſte zu ermitteln, auf einen Wagen klettern, 
glitt aus und geriet unter die Räder. Er 
trug bei dem Fall derart ſchwere Verletzungen 
davon, daß ſeine Ueberführung in das Kranken⸗ 
haus notwendig wurde. 

Oſterode, 5. Juni. Einen ſch weren 
Sturz erlitt beim Damenpreisjagdrennen Lt. 
Graf Emich zu Solms ⸗ Wildenfels. Er mußte 
durch die Sanitätskolonne mittels Kranken⸗ 
wagens weggeſchafft werden. Der Geſtürzte 
ſoll eine Gehirnerſchütterung und eine 
Bruſtquetſchung davongetragen haben. N 

1 chofsburg, 5. Juni. Die Leiche 
des Knaben, der ungefähr vor ö 
in der dem Herrn Rechtsanwalt N. gehörigen 
Windmühle zu Tode kam, wurde aus ge⸗ 
graben und im hieſigen Krankenhauſe ſeziert. 
Es wird nämlich von den Eltern angenommen, 
der Müllergeſelle hätte den Knaben abſichtlich 
getötet. Der Geſelle iſt auch ſofort in Unter⸗ 
ſuchungshaft genommen worden. 

Ortelsburg, 5. Juni. Die Gründung 
eines Realprogymnaſiums und einer 
höheren Töchterſchule iſt hier beſchloſſen. Die 
Stadt zahlt an jährlichen Unterhaltungskoſten 
für biete Schulen 10000 Mk., dagegen foll der 
Staatszuſchuß 11800 Mk. betragen. 

ſſel, 5. Juni. Eine ſilberne Münze 
aus dem Jahre 1659 wurde bei den Erd⸗ 
arbeiten zum Bahnbau gefunden. Auf der 
Vorderſeite der Münze befindet ſich das Bild⸗ 
nis des Großen Kurfürſten, auf der Rückſeite 
drei Wappen mit einer lateiniſchen Inſchrift 
und die Jahreszahl 1659. 

Infterburg, 5. Juni. Die Luther⸗ 
feſtſpiele des Evangel. Bundes haben einen 
Reinertrag von 285,05 Mk. ergeben, der zur 
Unterſtützung der evangeliſchen Werbearbeit 
verwandt werden ſoll. 

Tilſit, 5. Juni. Erhängt hat ſich vor⸗ 
geſtern der in Kallkappen wohnhafte Ziegelei⸗ 
arbeiter Petarius, Frau und vier unerzogene 
Kinder in bitterſter Not zurücklaſſend. 

Tilſit, 5. Juni. Heute vormittung ent⸗ 

leiſt en die letzten Wagen des um 11 Uhr 
Bier fälligen Schnellzuges zwiſchen Inſterburg⸗ 
Tilſit. Perſonen ſind nicht verletzt. Der Ver⸗ 


kehr wird durch Umſteigen aufrecht erhalten. 


Königsberg, 5. Juni. Dem Vernehmen 
nach wird Herzog Johann Albrecht zu 
Mecklenburg zur Teilnahme an der Haupt⸗ 
verſammlung der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft 
morgen früh hier eintreffen und bei dem Ober⸗ 
präſidenten Wohnung nehmen. 

Königsberg, 5. Juni. Den großen 
Preis von Königsberg errang bei 
dem geſtrigen Radrennen Bader - Berlin, 
der die Strecke von 2000 Metern in 3 Min. 
30%, Sek. durchfuhr, Zweiter wurde Kudda⸗ 
Teplitz, Dritter Scheuermann » Breslau, Vierter 
Kurzmeier⸗ München. Der Beſuch ließ bei der 
ungünftigen Witterung ſehr zu wünſchen übrig. 

Memel, 5. Mai. Ein ganz niedliches 
Plakat hat ſich die Gemeindeverwaltung eines 
benachbarten Badeortes für dieſen Sommer 
geleiſtet. Dort lieſt man wohl in ſämtlichen 
öffentlichen Lokalen: „Fremde, die Hunde mit⸗ 
bringen, haben nach achttägigem Aufenthalt 
eine Gebühr von 3 Mk. in die Gemeindehaſſe 
zu zahlen. Die Eigentümer der Grundſtücke, 
dei welchen dieſe Hundebeſitzer wohnen, ſind 


Auf friſcher Tat hatte 


a Wochen 


verpflichtet, dieſe Hunde () der Gemeindekalle 
anzumelden, andernfalls dieſelben (,dieſe 
Hunde?“) für die Steuer aufzukommen haben.“ 

Meſeritz, 5. Juni. Ein betrübender 
Unglücksfall ereignete ſich am Sonntag 
in Tempel. Der am Bahnhof wohnende Gaſt⸗ 
wirt Kutzer weidete am Nachmittage ſein Pferd 
im Garten. Durch den Hund eines auf dem 
Bahnhof ſtehenden Wagens ſcheute das Pferd 
und ſchlug K. ſo unglücklich gegen den Unter⸗ 
leib, daß er bald darauf ſtarb. 

Strelno, 5. Juni. Vor einigen Tagen 
wurde in der Nähe des Rittergutes Lach⸗ 
mirowitz der Arbeiter Julius Lange als 
Leiche aufgefunden. Der Tod wird 


jedenfalls infolge allzuvielen Alkoholgenuſſes 
eingetreten ſein. 

Poſen, 5. Juni. Das Reichsgmilitärgericht 
verwarf die Reviſion in dem Raubmord⸗ 
prozeſſe der zum Tode verurteilten Sol« 
daten Geppert und Roſinski. 


| Sales 


Thorn, 6. Juni. 

— Perſonalien. Verſetzt iſt der Amts⸗ 
richter Wendt in Gollub als Landrichter an 
das Landgericht in Stettin. — Der Rechts⸗ 
kandidat Kurt Pabſt aus Gotha iſt zum 
Referendar ernannt und dem Amtsgericht in 
Putzig zur Beſchäftigung überwieſen. — Der 
Gerichtsvollzieher Gerſtenberger bei dem 
Amtsgericht in Brieſen iſt an das Amtsgericht 
in Danzig verſetzt worden. 

— Gerichtsſchreiberprüfung. Die in der 
Zeit vom 28. Mai bis 2. Juni d. Js. bei 
dem Oberlandesgericht in Marienwerder ab⸗ 
gehaltene Gerichtsſchreiberprüfung haben von 
12 Anwärtern folgende 9 beſtanden: die Aſſiſtenten 
Klann in Konitz und Bremer in Stuhm, ſowie 
die Juſtizanwärter Böhlke in Konitz, Grünberg 
und Hoffmann in Marienwerder, Karl Jung⸗ 
hahn in Graudenz, Loewe in Berent, Lange 
in Thorn und Seehafer in Schwetz. 

— Die Weichſelbereiſung durch die 
Stromſchiffahrtskommiſſion findet erſt in der 
zweiten Hälfte des Juli nach Rückkehr des 
Oberpräſidenten ſtatt. 

— Errichtung einer Reichsbankneben⸗ 
ſtelle. Am 2. Juli d. Is. in Bleicherode 
eine von der Reichsbankſtelle in Nordhauſen 
abhängige Reichsbanknebenſtelle mit Kaſſenein⸗ 
richtung und beſchränktem Giroverkehr eröffnet 
weld nn dh 1 
der Landeseiſenbahnrat tritt am 
12. Juni in Berlin zu einer Sitzung zuſammen. 

— Deutſcher Techniker⸗Verbandstag in 
Königsberg. Wie die „Kg. Hart. Ztg.“ 
meldet, beſchloß der in Breslau tagende 
achtzehnte Verbandstag, die nächſte Tagung 
des Deutſchen Technikerverbandes Pfingſten 
1908 in Königsberg abzuhalten. 

— Die Raiffeiſen⸗Organiſation hält am 
6. und 7. Juni in Koblenz ihre diesjährige 
Tagung ab. Am erſten Tage findet die Ver⸗ 
ſammlung des Generalverbandes ländlicher 
Genoſſenſchaften, am zweiten die General⸗ 
verſammlung der land wirtſchaftlichen Zentral⸗ 
Darlehnskaſſe für Deutſchland ſtatt. 

— Zioniſtiſche Vereinigung für Deutſch⸗ 
and. Am 4. und 5. Juni tagte in 
Hannover der 10. Delegiertentag der 
deutſchen Zioniſten, der von 103 Vertretern 
aus allen Gegenden Deutſchlands beſucht war. 
Herr R.⸗A. Dr. Bodenheimer gab als Präſident 
des Zentralkomitees den Jahresbericht, an den 
ſich ſofort eine lebhafte Debatte über die 
prinzipiellen Fragen der zioniſtiſchen Politik 
anſchloß. Es handelte ſich im weſentlichen um 
die Frage, ob die politiſche Tätigkeit oder die 
praktiſche Vorarbeit in Paläſtina in den 
Vordergrund der Intereſſen treten ſoll. Die 
Debatte ergab insbeſondere auf Grund der 
Ausführungen des Profeſſors Dr. Warburg⸗ 
Berlin eine Uebereinſtimmung dahin, daß die 
politiſche Tätigkeit den Schwerpunkt der 
Arbeit der Zentrale bilden müſſe, und daß 
ſich die Aktionen in Paläſtina, entſprechend 
den Beſchlüſſen des 7. Zioniſtenkongreſſes in 
Baſel, auf gewiſſe vorbereitende Maßregeln 
beſchränken müſſen. Der Bericht des Zentral⸗ 
bureaus ergab ein ſtarkes Anwachſen der Be⸗ 
wegung in Deutſchland. Der Delegiertentag 
beſchäftigte ſich ferner mit der Angelegenheit 
der Parteipreſſe und beſchloß die Einführung 
einer beſonderen Paläſtinaſteuer. 


— Der Deutſche Gymnaſialverein, der 
ſeine Generalverſammlung heute in Berlin 
abhält, wird über folgende zwei Fragen ver⸗ 
handeln: Welche Grenzen müſſen bei einer 
freieren Geſtaltung es Lehr⸗ 
planes für die oberen Klaſſen des Gym⸗ 
naſiums innegehalten werden? Inwieweit 
kann durch den griechiſchen und 
lateiniſchen Unterricht den Schülern 
ein weſentlich tieferes Verſtändnis der modernen 
Literaturen, insbeſondere der deutſchen, ver⸗ 
mittelt werden? Die Verichterſtattung über 
die erſte Frage hat Stadtſchulrat Dr. Michaelis 
in Berlin übernommen, den Bericht über die 


zweite der Direktor des Berliner Bymnaliums 
zum Grauen Kloſter D. Dr. Bellermann. 

— Ueber die Vergebung von Leiſtungen 
und Lieferungen hat nunmehr auch die Reichs⸗ 
poſtverwaltung neue Beſtimmungen ergehen 
laſſen, die analog den Verfügungen der preu⸗ 
ßiſchen Miniſterien vor allem eine ſtärkere Be⸗ 
teiligung der Handwerksmeiſter an den Lie⸗ 
ferungen herbeiführen ſollen. 

— Königl. preußiſche Klaſſenlotterie. 
Der Verkauf der Loſe zur erſten Klaſſe 215. 
Lotterie begann am 1. Juni. Die kleineren 
Gewinne der letzten Ziehung werden ſofort 
nach Erſcheinen der amtlichen Ziehungsliſte 
ausbezahlt, vorausſichtlich vom 9. Juni ab, 
während die größeren Gewinne von 1000 
Mark und darüber von ungefähr dem 16. Juni 
an bezahlt werden. 

— Vorbedingungen eines gefunden 
Schlafs. Je mehr in unſerer Zeit die An⸗ 
ſpannung des Geiſtes und der Nerven wächſt, 
deſto größer wird auch die Zahl der Leute, 
die an Schlafloſigkeit leiden. Daraus erklärt 
es ſich, daß jetzt kaum eine Woche vergeht, 
in der nicht irgend ein neues Schlafmittel auf 
den Markt gebracht wird, und die Zahl der 
Rezepte, die der einzelne zur Beförderung des 
Schlafs geben zu können meint, iſt geradezu 
Legion. Der Eine macht vor dem Zubettgehen 
gymnaſtiſche Uebungen, der Andere glaubt 
nicht gut ſchlafen zu können, wenn er nicht 
kurz vorher ſoundſoviel Aepfel verzehrt hat; 
der Dritte muß zu demſelben Zweck beſtimmte 
Waſchungen mit ſich vornehmen io. Man 
ſollte denken, daß es ſchwierig iſt, überhanpt 
noch etwas Neues in dieſer Hinſicht zu ſagen. 
Eine ganz nützliche Zuſammenſtellung der 
Dinge, auf die man achten ſollte, wenn man 
gut ſchlafen will, bringt Dr. Dabbs in der 
Wochenſchrift „Engliſh Mechanic“. Nachdem 
die Rückſichten auf genügende Lüftung des 
Schlafraums und auf ein leichtes Abendeſſen 
in nicht zu kurzer Zeit vor dem Zubettgehen 
als ſelbſtverſtändlich erwähnt worden ſind, gibt 
der Arzt noch folgende Anordnungen: Sei 
aufmerkſam auf alle Gashähne in deiner 
Wohnung und ſieh zu, daß ſie nicht undicht 
ſind oder gar offen ſtehen. Laß keine Gas⸗ 
flamme in der Nacht brennen, denn ſie ver⸗ 
dirbt die Luft in außerordentlichem Grade. 
Hüte dich vor einer Ueberempfindlichkeit gegen 
Geräuſche, denn in dieſer verwickelten haſtigen 
Welt wird es ſelbſt zur Nachtzeit ſelten irgendwo 
ganz ohne Geräuſch abgehen. Deine Ruhe 
muß in dir ſelbſt ſein. Wer einen leichten 
Schlaf hat, kant trotzdem gut ſchlafen. Was 
man die Tiefe des Schlafes nennt, iſt noch 


kein Merkmal einer vollkommenen und er 
* 


uicklichen Ruhe. Bemühe dich nicht darum, 
die 8 künstlich zu verdunkeln, 
ſondern ſchließe wenigſtens das natürliche Licht 
nicht aus. Laß es ungehindert durch das 
Fenſter eintreten und gewöhne dich dabei zu 
ſchlafen. Trinke und benutze viel Waſſer und 
atme große Mengen reiner Luft. Es iſt ein 
Unſinn, zu ſagen, Nachtluft ſei unter allen 
Umſtänden ſchädlich. Die Luft in einem 
Zimmer, deſſen Fenſter dicht verſchloſſen find, 
würde auch Nachtluft ſein, aber dieſe Nachtluft 
ift weitaus ſchädlicher als irgend welche ſein 
kann, die aus dem Freien hereinkommt. 

— Die Schreibgebühr von einer Mark. 
Auf das eigentümliche Verfahren der preußiſchen 
Eiſenbahnverwaltung, bei der Verrechnung 
un benutzter Fahrkarten 1 Mark — 
ſage und ſchreibe eine Mark „Schreibge⸗ 
bühr“ abzuziehen, iſt mehrfach hingewieſen. 
Es iſt zwar bei Behörden üblich, für die Aus⸗ 
ſtellung beſtimmter Dokumente und Duplikate 
eine gewiſſe Gebühr zu entrichten. Bei dem 
von der Eiſenbahnverwaltung beliebten Ver⸗ 
fahren iſt aber nicht recht erſichtlich, wofür die 
runde Summe von einer Mark angerechnet 
wird. Will jemand ſich den Betrag einer nicht 
benutzten Karte oder nicht ausgenutzten Rüc- 
fahrkarte zurückerſtatten laſſen, jo geht ihm 
mit einer ſonſt ganz ungewohnten Schnelligkeit 
ein Formular zu, auf dem die drei oder vier 
zu ergänzenden Worte ſchriftlich eingetragen 
ſind. Und hierfür die Schreibgebühr von einer 
Mark! Da nicht anzunehmen iſt, daß in einer 
ſolchen Angelegenheit noch weitere Schreibar⸗ 
beiten getan werden, ſo bleibt dem beſchränkten 
Untertanenverſtande nur der Schluß, daß der 
hochwohllöbliche Vorſtand der jeweiligen könig · 
lichen Eiſenbahnverkehrsinſpektion den Fahr⸗ 
gaſt mit der Pön von einer Mark beſtrafen 
will, der es wagen konnte, ſein Billett nicht 
auszunutzen. Es kommt nur allzuhäufig vor, 
daß der zu erſtattende Betrag kaum die Höhe 
der Schreibgebühr erreicht oder ſich mit dieſer 
deckt. Dann bekommt der Fahrgaſt keinen 
Pfennig von ſeinem Gelde zurück. Ueberdies 
kann er das Porto für dieſe amtliche „Eröff⸗ 
nung“ aus ſeiner Taſche bezahlen, wenn 
die Eiſenbahnverwaltung dieſes nicht von 
vornherein vom Fahrgeld abzieht. Ein ſolcher 
Fall wird jetzt aus Breslau wieder mit⸗ 
geteilt. Der Beſcheid der Eiſenbahnverkehrs⸗ 
inſpektion lautet (die in den Vordruck einge⸗ 
tragenen Worte ſind geſperrt gedruckt): 

Breslau III., den 25. Mai 1906. 

Auf die von Ihnen am 23. d. M. ein» 
gereicht, nicht ausgenutzte Rü ck fahrkarte 

reslau⸗Schweidnitz kann nichts er⸗ 


ſtattet werden, weil nach Abzug des Fahr⸗ 
geldes für die wirklich zurückgelegte Strecke 
und der Schreibgebühr von 1,00 Mark 
ein Ueberſchuß nicht verbleibt. 

s lebe der Bureaukratismus im Dienſte 
des Verkehrs. 10 56 

— Handwerker⸗Verein. Am Montag, 
den 18. Juni, abends 8½¼ Uhr, findet im 
kleinen Schützenhausſaale eine allgemeine 
Verſammlung ſelbſtändiger Handwerker Thorns 
ſtatt, in der die Frage, inwieweit eine die 
Hebung des Handwerkerſtandes und ſeine 
Vertretung bezweckende Aenderung der Ver⸗ 
einsſatzungen wünſchenswert erſcheint, be⸗ 
ſprochen werden ſoll. 

— Das diesjährige Sommerfeſt des 
Vaterländiſchen Frauenvereins findet am 
Dienstag den 12. Juni nachmittags im 
Ziegeleipark ſtark. 60 

— Das Sommerfeſt des Gymnaſiums 
findet morgen nachmittag im Ziegeleipark ſtatt. 
Hoffentlich werden die Erwartungen der 
Schüler diesmal nicht wieder durch ſchlechtes 
Wetter getäuſcht. 


— Der dritte Pfingſtfeiertag brachte im 
allgemeinen beſſeres, wenn auch kühles Wetter 
bei zeitweiſem Sonnenſchein. Der veranlaßte 
ſo manchen, ſich für die verregneten Feiertage 
zu entſchädigen. Schon früh war Barbarken 
wie alljährlich das Ziel tauſender Ausflügler 
und Andächtiger. Geſchmückte Leiterwagen, 
zahlreiche Stahlroſſe und andere Fahrgelegen⸗ 
heiten dienten zur Beförderung von Ausflüglern, 
deren Gros jedoch zu Fuß nach Barbarken 
pilgerte. Uebt doch dieſes herrliche Fleckchen 


Erde, zu dem gute Wege hinführen und wo 


Waldesrauſchen und friſcher Wieſengrund be⸗ 
zaubernd wirken, eine beſondere Anziehungs⸗ 
kraft aus. Bereits im Laufe des Vormittags 
entwickelte ſich ein reges Leben in Barbarken. 
Neben den zahlreichen Naturfreunden waren 
viele Andächtige herbeigekommen, um dem 
Barbarafeſte beizuwohnen. Mehrere Geiſtliche 
der hieſigen Marienkirche zelebrierten vormittags 
um 10 Uhr in der kleinen Kapelle eine Meſſe, 
die von Tauſenden beſucht wurde. Nach⸗ 
mittags um 3 Uhr wiederholte ſich dieſe Feier 
vor einer noch viel größeren Menſchenmenge. 
Nach der Beendigung des Gottesdienſtes trat 
eine allgemeine Volksfeier in ihre Rechte. 
Unter den Klängen der Kapelle des Ulanen⸗ 
Regiments Nr. 4 fand ſich die Jugend in der 
Kolonnade zum Tanze ein. Pfefferkuchenbuden, 
Glücksrad und Würfel verfehlten ihre An⸗ 
ziehungskraft auch nicht. Auf einigen freien 
lätzen wurden Spiele arrangiert. Lange nach 
onnenuntergang hieß es erſt „Heimwärts,“ 


herrlichen Ta t zu haben. 

— Eine Lohnbewegung iſt bei den hie⸗ 
ſigen Kleieſackern wieder im Gange. Eine 
Arbeitseinſtellung erfolgte noch nicht, da Aus⸗ 
ſicht vorhanden iſt, die Differenzen auszu⸗ 
gleichen. Erſt im vergangenen Jahre iſt dieſer 
Arbeiterkategorie eine Aufbeſſerung ihrer 
Löhne zuteil geworden. 

— Unfall. Geſtern nachmittag ſtieß auf 
der Barbarkener Chauſſee ein nach Barbarken 
fahrender Leiterwagen mit einer beſetzten 
Kutſche, die in entgegengeſetzter Richtung fuhr, 
zuſammen. Letztere wurde umgeworfen und 
ſtark beſchädigt, die Inſaſſen würden in den 
Chauſſeegraben geſchleudert. Ernſtere Verletzun⸗ 
gen find, ſoweit bekannt, hierbei nicht vorge 

ommen. 


— Erledigte Schulſtellen. Alleinige Stelle 
zu Espenhöhe, Kreis Schwetz, evangel. (Mel⸗ 
dungen bei dem Kgl. Kreisſchulinſpektor Herrn 
Engelien zu Neuenburg.) Stelle zu Kamin, 
Kreis Strasburg, evangel. (Kgl. Kreisſchul⸗ 
inſpektor Herrn Dieſer zu Strasburg.) Zweite 
Stelle zu Klein Tromnau, Kreis Roſenberg, 
evangel. (Meldungen bei dem Patron der 
Schule, Freiherrn von Schönaich in Klein 
Tromnau.) 

— Der Waflerftand der Weichſel bei 
Thorn betrug heute 0,58 Meter über Null, 
bei Warſchau —, Meter. 

E Meteorologiſches. Temperatur + 12, 
höchſte Temperatur + 20, niedrigſte + 9, 
Wetter bewölkt. Wind nordoſt. 


Podgorz, 6. Juni. 
— Verbrüht. Das 3 Jahre alte Mädchen 
des Arbeiters Kaczmarek kam einem im Haus⸗ 
flur ſtehenden Eimer kochenden Waſſers zu 
nahe, ſtürzte in den Eimer hinein und ver⸗ 
brühte ſich derartig, daß es den Verletzungen 
erlegen iſt. 


BRIEF H. 
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S. S. 100. Anſpruch auf Nückerſtattung ge⸗ 
zahlter Beiträge für die Alters» und Invalidenver⸗ 
. haben die Witwe und ehelichen Kinder 
unter 15 Jahren eines Verſicherten oder die unter 15 
Jahre alten vaterloſen Kinder einer verſicherten weib⸗ 
lichen Perſon, wenn die verſicherten Perſonen geſtorben 
find, ohne daß ſie in den Rentengenuß getreten waren. 
Die weiblichen Verſicherten, die ſich verheiraten, ehe 
Rente gekommen find, haben 


„. fe in den 4 der Rent 
Anſpruch auf Rücerftattung der Hälfte der für fie 


ee ‚auf mit den Bemußtfein, einen 


gezahlten. iſt in beiden 
Fällen, daß eine Beitragszahlung für mindeftens 
200 Wochen erfolgt iſt. 24 


Beiträge Vorausſetzung 


Das Herkomer⸗Rennen. 

Von Frankfurt a. M. aus nahm heute 
das Herkomer⸗Automobilrennen ſeinen Anfang, 
das ſeine Teilnehmer bis nach Wien und 
Innsbruck führen wird. Die Fahrt — ein 
Rennen iſt die Veranſtaltung kaum zu nennen 
— iſt in erſter Linie eine Zuverläſſig⸗ 
keits konkurrenz, bei der die Schnellig⸗ 
keit der Motore erſt in zweiter Linie 
ausſchlaggebend wird. Außerdem wird auch 
noch die Schönheit und praktiſche Einrichtung 
der Wagen gewertet und mit beſonderen 
Preiſen bedacht werden. a Pr 


Geſtern vormittag 9 Uhr begann in Frank⸗ 
furt a. M. die Vorbereitung für die Herkomer⸗ 
Konkurrenz mit Vorführung und Kontrolle 
der teilnehmenden Wagen in der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Halle. Prinz Heinrich von Preußen 
war um 9 Uhr, vom Jagdſchloß Wolfsgarten 


bei Darmſtadt kommend, eingetroffen und fuhr 


in ſeinem Automobil ſofort nach der Halle. 
Hier fuhren nach einander während des vor⸗ 
mittags ſämtliche 156 Wagen vor, wurden 
geprüft und mit Tourenbüchern ausgeſtattet. 
Mittags fand in den Räumen des Frank⸗ 
furter Automobilklubs eine Tafel ſtatt für die 
Teilnehmer an dem Herkomer⸗ Rennen, an 
welcher der Großherzog von Heſſen und Prinz 
Heinrich von Preußen teilnahmen. Nachdem 
der Vorſitzende des Frankfurter Automobil⸗ 
klubs die anweſenden Gäſte, vor allem den 
Prinzen Heinrich und den Großherzog von 
Heſſen, begrüßt und ſein Glas dem Kaiſer ge⸗ 
weiht hatte, ergriff Prinz Heinrich das Wort 
zu einer Anſprache, in der er drei wichtige 
Punkte hervorhob: 1. die Bedeutung der 
Herkomerfahrt, 2. die Fahrt durch das ver⸗ 
brüderte Oeſterreich und 3. die Bedeutung der 
getroffenen Ordnungs⸗Beſtimmungen. Der 
Prinz führte aus: Das Motorfahrzeug iſt, 
ſei es zu ſportlichen, ſei es zu induſtriellen 
oder zu anderen Zwecken, das Fahrzeug der 
Zukunft. Bei der Herkomerfahrt vereinigt 
uns die Gemeinſamkeit der Intereſſen des 
Automobilismus. Es werden dabei aber auch 
die Herzen und die Menſchen von Nord und 
Süd mit einander verbunden, eine Tatſache, 
die wir nicht freudig genug begrüßen können; 
denn unſere Fahrt geht über die Grenzen 
Deutſchlands hinaus, wir gehen zu dem Nachbarn, 
mit dem wir freundſchaftlich verbürdet ſind. 
Ich bin überzeugt, daß Sie, meine Herren, 


welche dieſe Fahrt mitmachen, mit beſonderer 


Freude in das uns benachbarte und verbündete 
öſterreichiſche Gebiet einziehen werden. Es 
gereicht mir zur beſonderen Freude, daß ich die 
drei Klubs, den Kaiſerlichen, den Bayeriſchen 
und den Oeſterreichiſchen Klub gerade unter 
dieſem uns ſo ſymphatiſchen Geſichtspunkte hier 
begrüßen kann. Ich perſönlich heiße dieſe 


Fahrt ganz beſonders von Herzen willkommen. 


— 


Vom Nordpolſchiff „Amerika“. 
Das auf der Godard⸗Werft in St. Quen im 
Bau befindliche Rieſen⸗Luftſchiff „Amerika“, 
mit dem Mr. Wellmann den Nordpol zu er⸗ 
reichen hofft, wird wie folgt beſchrieben: Der 
Ballonteil des Luftſchiffes wird 164 Fuß lang 
ſein, 25 Fuß im Durchmeſſer und 21000 
Quadratfuß Oberfläche haben und 224 000 
Kubikfuß Waſſerſtoff faſſen. Der aus Holz 
mit Stahlſtützen gebaute Maſchinenteil des 
Luftſchiffs iſt 52½ Fuß lang und 6 Fuß breit. 

wei Motoren von 25 und 55 Pferdekräften 
treiben zwei Schrauben, die zuſammen dem 
Schiff eine Geſchwindigkeit von 18 engliſchen 
Meilen die Stunde geben. Das Schiff ſoll 
durchſchnittlich nicht höher als 400 bis 500 
Fuß aufſteigen und von Spitzbergen aus in 
etwa 100 Stunden die 1200 engl. Meilen be⸗ 
tragende Hin⸗ und Rückfahrt nach dem Nord⸗ 
pol ausführen. Außer Mr. Wellman werden 
an Bord ſein Major Herſey, der die Regierung 
der Vereinigten Staaten und die Geographiſche 
Geſellſchaft in Waſhington vertritt; der Luft⸗ 
ſchiffer Gaſton Hervien, Mr. M. J. Smith, 
Sachverſtändiger für drahtloſe Telegraphie, und 
Paul Colardeau, der die Motoren bedient. 
Major Herſey geht dieſer Tage; mit etwa 
fünfzehn Mann an Bord des von Wellman 
gecharterten Dampfers „Frithjof“ zur Errich⸗ 
tung des Hauptquartiers nach Spitzbergen ab. 
Dies wird einen außerordentlich großen Um⸗ 
fang erhalten, da es Maſchinenhäuſer, Vor⸗ 
ratshäuſer, Wohnquartiere, einen Gasentwickler 
und eine kolojjale Halle umfaſſen ſoll, die 
groß genug fein muß, um das gefüllte Luft⸗ 
ſchiff aufzunehmen. Zur Entwicklung des zur 
Füllung des Ballons benötigten Glaſes jollen 
100 Tonnen Schwefelſäure und 60 Tonnen 
Eiſenſpäne verwendet werden. Das Jen 
wird in wenigen Tagen Paris verlaſſen. Im 
Juli ſollen Verſuche vorgenommen werden, 
wenn dieſe befriedigend verlaufen, wird im 


Auguſt der Aufitieg erfolgen. Falls die Ver⸗ 
ſuche ein unbefriedigendes Ergebnis zeitigen, 
will Wellman die Expedition im nächſten 
Jahre wiederholen und im Herbſte nach 
Paris zurückkehren, um eventuell ein neues 
Luftſchiff zu erbauen. Das Luftſchiff ſoll in 
ſtändiger drahtlofer) telegraphiſcher Verbindung 
mit den in Spitzbergen und Hammerfeſt be⸗ 
findlichen Stationen bleiben und mit Motor⸗ 
ſchlitten ausgerüſtet werden, um im Falle 
eines Unglücks die Expedition fortzuſetzen. 
Bei Fahrten auf offenem Waſſer ſoll außer⸗ 
dem ein 16 Fuß langes und 5 Fuß breites 
Stahlboot mitgeführt werden. 

* Kurze Chronik. Vier junge Leute aus 
Bonn, die eine Pfingſttour nach dem Oelberg 
bei. Königswinter machten, gerieten in einen 
der zahlreichen Steinbrüche des Siebengebürges. 
Der vorderſte ſtürzte plötzlich eine ſteile Wand 


erab, vermochte jedoch während des Falles 
0 Die Leiche 


ſeine Kameraden zu warnen. 
wurde zerſchmettert aufgefunden. — Einem 
Telegramm aus Dortmund zufolge über⸗ 
ſchlug ſich auf der Chauſſee Brechten⸗Lünen 


ein Automobil, in dem ſich ſechs Perſonen 


Der Chauffeur und zwei Inſaſſen 


befanden. 
Das Glas verdeck 


ſind ſchwer verletzt worden. 


und die Hinterräder des Autos wurden zer⸗ 


trümmert. — Ferner wird aus Paris ſele⸗ 
graphiert, daß auf dem Bahnhof in Arpajon 
bei Paris geſtern der Stationsvorſteher, der 
eine Frau mit ihrem Kinde vom Ueberſchreiten 
des Gleiſes wegen des Herannahens eines 
Zuges zurückhalten wollte, mitſamt der Frau 
und ihrem Kinde vom Zuge erfaßt und auf 
der Stelle getötet wurde. — Im Hotel 
Ferdin andshöhe am Stilſſer Joch find 
ſämtliche Mundvorräte, Betten und Wäſche⸗ 
ſtücke von italieniſchen Schmugglern geraubt 
worden. — In Doten an der Arlbergbahn 
ſind durch Unvorſichtigkeit von Kindern 28 
Wohnhäuſer niedergebrannt und 32 
Parteien obdachslos geworden. — Während 
eines häuslichen Zwiſtes griff eine in der 
Goldſteinſtraße in Köln wohnende junge 
Frau zur Lyſolflaſche und leerte ſie, be⸗ 
vor der beſtürzte Ehemann es verhindern 
konnte. Der Tod trat alsbald ein. — Ein 


Dampfer überrannte auf der Außen- 
förde bei Kiel das Lotſenfahrzeug „Labs“, 
welches verſank. Die Inſaſſen wurden geborgen. 
Der Lotſe Dibbern wurde beſinnnungslos ge⸗ 
landet. — Ein liebliches Pfingſtfeſt gab es in ganz 
Von dort wird ſtarker 


Wien, 6. Juni. Die „Wiener Abend⸗ 
poſt“ ſchreibt: Seine Majeſtät der Deutſche 
Kaiſer trifft heute zum Beſuche ſeines erhabenen 
Freundes und Bundesgenoſſen, unſeres Kaiſer⸗ 
lichen Herrn, in Wien ein. Mit inniger Freude 
ſieht die Bevölkerung der Reichshaupt⸗ und 
Reſidenzſtadt den Herrſcher des mächtigen 
Nachbarreiches wieder in ihrer Mitte. Sie er⸗ 
blickt in dem Beſuche Kaiſer Wilhelms die er⸗ 
neute eindrucksvolle Bekräftigung 
jenes Freundſchafts⸗ und Bundes ⸗ 
verhältniſſes, das ſeit einer langen 
Reihe von Jahren das Deutſche Reich und 
die Habsburgiſche Monarchie vereint und, feſt 
gegründet in der unverbrüchlichen Freundſchaft 
der Monarchen wie in den politiſchen Notwen⸗ 
digkeiten Europas, während der ganzen Dauer 
ſeines Beſtandes ſich als eine kostbare und 
machtvolle Stütze des Weltfriedens bewährt 
hat. Die Bevölkerung Wiens bietet dem er⸗ 
lauchten Monarchen, dem verehrten Gaſte ihres 
Kaiſers und Königs, ihren ehrerbietigſten Will⸗ 
kommensgruß. 


Wien, 6. Juni. Kaiſer Wilhelm traf um 
8¼ Uhr auf dem Nordbahnhofe ein Der 
Kaiſer Franz Joſef begrüßte ſeinen Gaſt herz. 
lich; darauf fuhren beide Majeſtäten im Zuge 
nach Penzing. n 

Wien, 6. Juni. Um 9½ Uhr traf der 
Hofzug auf dem Penzinger Bahnhöfe ein, wo 
ſich die Erzherzöge, die Herren der deutſchen 
Botſchaft, der öſterreichiſche Botſchafter in Berlin, 
ſowie die Spitzen der Behörden eingefunden 
hatten. Die Majeſtäten ſchritten die Front 
der Ehrenkompagnie ab, während die Mufik 


die preußiſche Nationalhymne ſpielte. Nach Be⸗ 


grüßung der zum g erſchienenen Per⸗ 
ſonlſchketen fuhren die Majeſtäten unter den 


Hochrufen der Bevölkerung nuch Schönbrunn. 


Wien, 6. 
fand die B 
Der Kaiſer 


Juni. Im Schlo 
ühung der Erzherzoginnen ftatt, 
ng dann Kaiſer Franz Joſef, 


den Grafen Goluchowsky und verſchiedene 
Fürſtlichkeiten und gab bei den Erzherzögen 
ſeine Karte ab. 


Frankfurt a. M., 6. Juni. Bei dem 
Herkomer⸗Rennen wurde der erſte Wagen 
um 505 abgelaſſen, die übrigen Wagen folgten 
in 1 von 2 Minuten, ohne 
Zwiſchenfall. Der letzte Wagen verließ u 
6¼ Uhr den Start. I 

München, 6. Juni. Der deutſche Lehrer- 
tag hat geſtern nach längerer Debatte folgende 
Reſolution angenommen: „Die deut 
Lehrerſchaft hält die Mitarbeit der Lehreri 
an der Volksſchule für geboten, lehnt aber aus 
gewichtigen pädagogiſchen Gründen die For⸗ 
derung ab, daß die Mädchenſchulen ganz oder 


überwiegend unter den Einfluß der Lehrerinnen 


geſtellt werden.“ 8 
Petersburg, 6. Juni. In der letzten 
Woche iſt kaum ein Gouvernement von Agrar⸗ 
unruhen verſchont geblieben. Teilweiſe ſſt es 
zu Tätlichkeiten gekommen. 

Madrid, 6. Juni. Zwei bei dem Attentat 
verletzte Soldaten ſind noch geſtorben; drei 
weitere Perſonen wurden verhaftet. 
Barcelona, 6. Juni. Die hieſige Polizei 
hat feſtgeſtellt, daß Mateo Morales auch der 
Urheber des vor einem Jahr gegen den König 
von Spanien und den damaligen Präfidenten 
Loubet in der Rue de Rohan in Paris ver⸗ 
übten Bombenanſchlages geweſen tft. 

London, 6. Juni. Die „Times“ melden 
aus Tokio den Beſchluß der japaniſchen Re 
gierung, Korea mit zwei Dipſſionen zu bes 
ſetzen. Ausſchließlich Port Arthurs ſoll die 
japaniſche Beſatzung in der Mandſchurei 
20 000 Mann betragen. 3 

London, 6. Juni. Wie aus Fez gemeldet 
wird, fand dort ein ziemlich heftiges Erdbeben 
ſtatt. f ö 

London, 6. Juni. Der Vizekönig von 
Indien meldet: In zahlreichen von der 
Hungersnot heimgeſuchten Diſtrikten iſt Regen 
gefallen. Die Getreidepreiſe fallen oder halten 
ſich auf der jeitherigen Höhe. Die Zahl der 
Perſonen, welche Unterſtützung 1 ar 
beläuft ſich auf 463 000. Vielerorts herrſcht 
Cholera. nut 


Sag’ 
wodurch 


Wals w er egen MYTTNIINSOIG, 


der Thorner Zeitung. 


Kurszettel 

(Ohne Gewähr.) : 
Berlin, 6. Juni. .5. Juni. 
1 EA . A &.. 

terre er . 
hi . sn 215,90 | 215,85 
echſel auf Warſchau . —.— —.— 
3½ pat. Reichsanl. unk. 1905 8270 a 

3 pöt. Pr I 
Preuß. Konſols 1905 950 885 

3 pat 5 a 1 1 
4 581 Thorner Stadiamleihe . —.— 102.75 
37 St. ” ® 1895 Te 1 
9/5. Wpr. Neulandſch. II Pfdr. | 97,70 97,70 
3 581. » 1. 20 86,30 
4 pt. Rum. Anl. von 1894 91,50 91,60 
4 pat. Ruff. unif. St. R. 73,90 74,10 
4½ pat. Poln. Pfandbr. . . 91.— 91,30 
Gr. Berl. Straßenbahnn 191,— 191,10 
Deutſche Bann 238,10 | 238,25 
Diskonto-fom.Bel.. . » 185,75 185,60 
Nordd. Kredit⸗Anſtalt 123,20 | 123,10 
Allg. Elehtr.⸗A.⸗ Bel... . 225,75 226.40 
Bochumer Gußſtahhl l 255,60 255,25 
233 Bergan 219,90 220,10 
aurahütte .% » 248,75 249,75 
Weizen: loko Newyork . . 95, — 95, 
n N a en 182,25 | 183,— 
„ September 176,75 177, — 
„ Dezember —.— —.— 
2 i 157,75 158,50 
rg u 4 18489 155, 
2 eptemder —— —.— 


Holzverkehr auf der Weichſel. 

Bei Schillno paſſierten ſtromab: Von D. Franke 
Söhne per Selowzek, 4 Traften: 14 050 kief. Balken, 
Mauerlatten und Timber, 1360 kief. einfache Schwellen. 
Von J. Wegner per Ginsberg 4 Traften: 35 000 kief. 
einfache Schwellen. Von Pines & Co. per Ginsberg: 
9500 kief. Balken, Mauerlatten und Timber. Von 
M. Knopf per Grzeſtak, 3 Traften: 1420 kief. Rund» 
hölzer, 176 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 
150 eichene Plancons. Von S. D. Jaffe per Michnak, 
3 Traften: 4200 kieferne Rundhölzer. Von % Eiſenman 
per Belitzki, 4 Traften: 2260 kieferne undhölzer. 
Von Fr. Bengſch per Lipke & Groskreuz, 11 Traften: 
6400 nief. Rundhölzer, 32 kieferne Sleeper, 85 eichene 
Rundhölzer, 128 eihene Nundſchwellen. Von S. Silber- 
ſtein per Buczinski, 3 Traften: 1910 kieferne Rund⸗ 
hölzer. Von S. Cynamon per Balkowski, 2 Traften: 
410 kieferne Rundhölzer, 916 tannene Rundhölzer. 
Von M. Zuckermann, 6 Traften: 3800 kieferne Rund- 

ölzer. Bon J. Sabludowski: 4 Traften: 1990 kief. 


undhölzer, 31 eichene Plancons, 33 eichene Rund 
Böhlen Bon S. D. Inffe per u 1 Traft: 
965 kieferne Rundhölzer. 5 


Die glü liche Geburt eines 


kräftigen Knaben 


zeigen hocherfreut an 


Siogmand Rosenberg 
u. Fran Sara geh. Gate. 


Berlin, Wörtherſtraße 47. 


Für die vielen Beweiſe herz⸗ 
licher Teilnahme bei dem Hin⸗ 
ſcheiden meiner lieben Frau, 
unſerer guten Mutter, ſowie 

r die ſchönen Kranzſpenden, 
nsbejondere Herrn Pfarrer 
Heuer für die troſtreichen 
Worte am Grabe jagen wir 
unfern herzlichſten Dann. 


D. Lorenz 
E. Sonnenberg, geb. Lorenz. 


In unfer Handelsregiſter A 
unter Nr. 417 ift Heute die 
Firma Wilhelm Blaske, Moſtrich⸗ 
fabrik, Agentur und Kommiſſion 
in Thorn und als Inhaber 
Kaufmann Wilhelm Blaske 
daſelbſt eingetragen worden. 

Thorn, den 2. Juni 1906. 


Königliches Amtsgericht. 
Mui Bekanntmachung. 


Auf Grund des Artikels 14 
$ 1399e Nr. 2 des Geſetzes, bes 
treffend die Abänderung der Ge⸗ 
werbeordnung vom 30. Juni 1900 
über die Beſchäftigung von 
Gehilfen, Lehrlingen und Arbeitern 
in offenen Verkaufsſtellen, ſowie 
der miniſteriellen Anweiſung D vom 
24. Auguſt 1900 wird diesſeits in 
Uebereinſtimmung mit dem durch 
die biefige Handelskammer herbei⸗ 
. Beſchluß der betreffenden 
ewerbetreibenden, ſowie in Ueber⸗ 
einſtimmung mit dem Beſchluß des 
beiten Magiſtrats folgendes 
eſtimmt: 


Zum Offenhalten der Verkaufs⸗ 
ſtellen für den geſchäftlichen Verkehr 
bis ſpäteſtens 10 Uhr abends 
werden hierdurch die ſämtlichen 
Sonnabende vom 9. Juni bis 13. 
Oktober d. Js. freigegeben. 

Gleichzeitig machen wir die be⸗ 
teiligten Geſchäftsinhaber zur Ver⸗ 
meidung von Irrtümern darauf 
aufmerkſam, daß die Ruhezeit auch 
an dieſen Sonnabenden mindeſtens 
11 Stunden betragen muß (8 1390 
Abſatz 2 der Gewerbe⸗Ordnung). 
„Thorn, den 5. Juni 1906. 


Die Polizei-Berwaltung. 


Bekanntmachung. 


In der Nacht zum 28. Mai 
iſt dem Kätner Kaminski in 
Schiroslaw, Kreis Schwetz, eine 
Kuh entwendet. — Siebenjährig, 
ſchwarzbunt, weiße Füße, ſchwärzer 
Kopf mit großem Stern, mitten auf 
rechter Seite großer weißer Fleck, 
Uns mehrere kleine weiße Stellen. 

Täter vermutlich Arbeiter 
Andreas Blazejowski aus Grenz⸗ 
dorf bei Wirſitz, 40 — 45 Jahre alt, 
mittelgroß, dunkelblond, dunkle 
Augen, rundes Geſicht, dunkel⸗ 
blonder Schnurrbart. Auf linkem 
Handrücken Schnittnarben, Finger 


etwas verkrüppelt. Schwarzes 
Jackett, graue Hoſe, ſchwarzer, 
ſteifer Hut. 


Nachrichten über Verbleib der 
Kuh zu den Akten 3 J. 531/06 
erbeten. 

Graudenz, den 3. Juni 1906. 


Der Erite Staatsanwalt. 


Gewerheschule zu Thorn. 


Am 18. Oktober d. Js. werden 
zwei Abteilungen, 


die Bauſchule und die 
Handelsſchule, 


eröffnet. 

n der Bauſchule wird in zwei 
Halbjahrskurſen (IV. u. III. Klaſſe) 
unterrichtet. 

Der Lehrplan iſt der gleiche wie 
an den vollklaſſigen Königlichen 
Baugewerkſchulen. 

Nach erfolgreichem Befuche der 
III. Klaſſe können die Schüler, ohne 
lich einer Prüfung unterziehen zu 
müſſen, in die II. Klaſſe jeder 
Königlichen Preußiſchen Baugewerk- 
ſchule eintreten. 

An der Handelsſchule werden 
getrennte Kurſe für junge Handels⸗ 
befliſſene und Mädchen eingerichtet. 
Der erſtere Kurſus dauert 1 Jahr, 
der letztere 2 Jahre. 

Zum Eintritt in den erſten Jah⸗ 
reskurſus für junge Mädchen iſt 
mindestens der Nachweis des erfolg · 
reichen Beſuches einer 6hlafligen 
Volksſchule erforderlich. > 

In den zweiten Jahreskurſus 
unmittelbar eintreten können junge 
Mädchen, welche eine höhere Schule 
mit gutem Erfolge beſucht haben. 

Alles weitere beſagen die Lehr⸗ 
pläne, welche koſtenfrei verſandt 
werden. \ 

Da nur eine bejchränkte Zahl von 
Schülern Aufnab me finden kann, 
wird baldigſte Meldung angeraten. 

Direktion: Opderbecke, Prof 


2 Schmiedegeſellen, 
2 Lehrlinge 


ſtellt ein 
H. Bose Schmiedemeiſter, 
Stewken. 


Tüchtigen, zuverläffigen 


Kutscher 


bei hohem Lohn, ſowie 
kräftige Mädchen 
zum Flaſchenſpülen ſtellt ſofort ein 
A. E. Pohl, Baderftrafe. 


Kutſcher 


zum Ziegelfahren ſtellt ein 
F. Bartel, Maurermeiſter, 
Thorn III, Waldstraße 45. 


Ein junger tüchtiger 


Arbeiter 


wird gesucht. 
Alexander Hittweger. 


Nach Rheinland 


ſuche ich zu dauernder Fabrikarbeit 
bei hohem Lohn und 


freier Fahrt 


Tischler u. Böttcher. 
Papiere an Max Wunderlich, 
Stolp. 


Lehrling gesucht. 


Kruse & Gartensen 


t 
Decke che n K 


Für meine Eiſenhandlung ſuche 


einen Lehrling 


Alexander Hittweger. 
Einen £chrling ee AR 
up 


Ferd. Walter, ferſchmiederei, 
Bäckerſtraße 11. 


Kräftigen £aufburschen 


verlangt 


Laufbursche 


kann fi) ſofort melden bei 
S. Kuznitzky & Co., Friedrichſtr. 


£ehrfräulein 


für die Kurzwaren Abteilung, 
polniſch ſprechend, ſucht 
Kaufhaus M. 8. Lelser. 


Zur ſelbſtändigen Führung meines 
Haushalts für die Zeit vom 1. bis 
25. Juni ſuche eine mit der ein⸗ 
fachen Küche vertraute 


junge Dame. 


Offerten unter M. K. poſtlagernd 
Thorn III. 


Für einen anſtändigen, ländlichen 
Gaſthof mit Poftagentur in der 
Eulmer Niederung wird ein zu⸗ 
verläffiges, federgewandtes 


mala Fräulei 


als Stütze im Haushalt und 
Führung der Poſtagentur zum 
1. Juli cr. geſucht. Familienanſchluß, 
Gäſtebedienung ausgeſchloſſen. Offert. 
mit Zeugniſſen und Gehalts- 
anſprüchen erbitte unter Nr. 3574 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Geſunde, kräftige 


Amme 


von ſofort geſucht. 
Altſtädtiſcher Markt 34 III. 


D yrgnihhen od.⸗Mädchen ſof. geſ 
9 Mk. monatlich. Strobandſtr. 12 


Verreise! 
auf zirka drei Wochen. 


Emma Gruczkun, Dentistis. 


we leiht jung. Kaufmann am Ort 
bald Mk. 180 geg. hohe Zinſen 
und monatl. Rückzahlung. Gefl. Ans 


‚erbieten u. I. 23 an die Geſchäfts⸗ 
Kelle dieſer Zeitung. S 


Geld-Darlehne, 5 % Bedingungen 
koftenlos. Kleusch, Berlin, Schön⸗ 
hauſer Allee 128. porto. 


11 Manie Konkurswaren-Verkauf im ganzen. 


Das zur Heinrich Cohn'ſchen Konkurs maſſe gehörige Schnitt- 
es la im Thorn, Heiligegeiftittaße 12, tariert auf 2112 Mk., 
ehend aus: 
Kleider- und Bluſenſtoffen, fertigen Bluſen, 
Weiß- u. Kurzwaren, Trikotagen, Stickereien etc. 
wird im ganzen 
Montag, den 11. Juni 1906, vormittags 11 Uhr, 
im Kontor des Unterzeichneten verkauft. 
alien ſchriftliche Offerten nebſt 300 Mk. Bietungskaution 
nd ſpäteſtens im Verkaufstermin einzureichen. Einſichtnahme der 
erkaufsbedingungen, der Taxe und Beſichtigung des Lagers nach vor⸗ 
heriger Meldung beim Konkursverwalter geſtattet. Zuſchlag vorbehalten. 


A. C. Meisner, gerberstr. 12 part., 


Konkursverwalter. 


Arbeiter gesucht. 


Kräftige, gesunde Arbeiter inden dauernde. und sehr lohnende Be- 
schäftigung in unsern Betrieben — Braunkohlengewinnung im ofenen Tagebau. 
Billigste Wohnungsgelogenheit in eigenen, besteingerichteten Schlaihäusern. 
Agenten eventl. gute Vermittiungsgebühr. Angebote an 


Clarenberg, A.- G., Frechen bei Köln a. Rhein. 


Handwerker - Verein Thorn. 


Montag, den 18. Juni 1906, abends 8% Uhr 
im Schützenhaus, kleiner Saal: 


Allgem. Verſammlung 
ſelbſtändiger Handwerker Thorns 


(auch Nichtmitglieder). 

Es ſoll die Frage beſprochen werden, inwieweit eine die 
Hebung des Handwerkerſtandes und feine Vertretung bezweckende 
r der Handwerker ⸗Vereinsſatzungen wünſchenswert 
erſchein 

Alle ſelbſtändigen Handwerker Thorns, wozu jetzt 
auch die Handwerker von Mocker gehören, werden hiermit zu 
der Verſammlung eingeladen. 

Zu dieſer ſehr wichtigen Verſammlung dürfte 
kein Handwerker fehlen. 


Für Zahnleidende! 


Zahnziehen, wie größere Operationen ſchmerzlos durch Aether, 


Cocain, Chloroform ic. 


Geraderichten ſchiefſtehender 


Zähne. 


Hnerkannt gutlitzende Gebilie 
in Sold, Platin, Aluminium, mit auch ohne Platte. 
cCheoplastische Zahnersatzstücke, Obturatoren. ag 
Umarbeitungen ſchlechtſitzender Gebiſſe u. Garantie d. Brauchbarkeit 
———. Zahnplomben ———— 
in Gold, Platin, Silber, Kupferamalgam, Zement und Porzellan. 

Durch fachwiſſenſchaftliche Ausbildung bei erſten zahnärztlichen 


Autoritäten gilt mein 


Atelier als ein eritklaffiges. 


Die Ausführuug ſämtlicher Arbeiten geſchieht mit größter Sorg⸗ 
alt unter Anwendung der als wirklich gut und zweck mäßig er⸗ 
probten Neuerungen, worin mir eine 24jährige Erfahrung zur 


Seite ſteht. 


Arthur Schneider, Dentift, 


Semals erſter Techniker des Hof⸗ Zahnarztes und Hofrats 
Dr. med. E. Klein, Stuttgart. 
Thorn, Altſtädt. Markt 36, gegenüber dem Coppernikus denkmal. 
Sprechſtunden von 9—5 Uhr nachmittags. 
Für Unbemittelte nur von 8-9 Uhr vormittags. ag 
—— Dinipreche 53 —. 


Breitestrasse 4. 


— 


Erich Müller Nachf. 


Breitestrasse 4. 


Spezialgeschäft 
Gummistoffe, Wachs- und Ledertuche, Tischdecken 
uud Tischläufer, Wandschoner, Auflegestoffe, — 
Hypotheken-Kapital, 

Bank- und Privatgeld 


besorgt 
L. Simonsohn, Baderstrasse 24 


IWanDsVeISIIDERUNG. 


Am Freitag, den 8. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich in Thorn, Coppernicus⸗ 
straße 24, den Nachlaß der verſtor⸗ 
benen Witwe Kowalski als: 
1 Kleiderſpind, 1 Spiegel 
mit Spind, 1 Sofa, Bett⸗ 
geſtell, Tiſche, Stühle, div. 
Betten und Wäſche u. a. m. 
öffentlich verfteigern. 
Thorn, 6. Juni 1906. 


Hehse, Gerichtsvollzieher. 
dellenti. Zwangs: 
veriteigerung.. 


Freitag, den 8. d. Mts., 
vorm. 11 bezw. 11½ Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer 
des hieſigen Königlichen Land- 
gerichts nachftehende Begenftände: 
1 Papierſchneidemaſchine, 
2 Nußbaum⸗Kleiderſpinde, 
1 Nußbaum u. 1 Maha⸗ 
goni Wäſcheſpind, 1 
Spiegel mit Konſole und 


Marmorplatte: 
ferner um 1 Uhr nachmittags in 
dem Geſchäftslovale Gerberſtraße 
No 


. 20 
1 eifernes Geldſpind, 1 
kleine Tombank, 1 Leder: 
ſofa, 1 Tiſch mit Decke, 
70 Büchſen Konſerven, 
1 zweirädigen Handwagen 
ſowie 1 zerbrochenes Re⸗ 


poſttorium, 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich 


bare Zahlung zwangsweiſe ver⸗ 


ſteigern. ? 
Thorn, den 6. Juni 1906. 
Ena 


a, 
Gerichtsvollzleher in Thorn. 


J. M. Mende v 


SeifenfauriK 
33 Altstädtischer Markt 33. 


empfiehlt 


sämtliche Tale - Ariel 


sowie 


Parlüns und Tolleleseilen 


renommierter deutscher, französischer, 
= englischer Fabriken. — 


Stellmacherhülze, 


trocken und in guter Qualität, als: 
Rotbuchen⸗, Eichen., Birken⸗, 
Rüſtern und Eſchenbohlen, 


Speichen dad Felge, 


Eichenſchwellen, Nabenhölzer und 
"arı Ki gibt billigt ab 


Carl Kleemann, 
‚Thorn-Mocker. 

— Fernſprecher 202. mm 

Dachpappen 

Steinkohlen Teer 

Klebemalie : 


Dachkitt 


empfiehlt billigſt 


Garl! Kleemann, 


Thorn-Mocker. 

8 Furnſprecher 202. 
Tulmerſtr. 15 eine Stube nebſt 
Rüche von ſof. 3. verm. be bei 
H. S. Schneider, Schuhmacherſtr. 20 


Der Poritand. 


Vaterländischer Frauenverein Thorn. 


Das Sommerfeſt 


findet am 
Dienstag, den 12. Juni, nachm. 4 Uhr 
im Ziegeleipark ſtatt. 
Von 5 Uhr ab 


= KONZERT == 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments von Borde Nr. 21 
unter Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn Böhme. 


Eintritt 50 Pfg. 


Kinder 10 Pfg. 


Zur Verloſung kommt ein von Ihrer Majeftät der Kaiſerin 


geſchenktes Bild. 


Buntes Theater findet im Saale ſtatt. 


Blumentisohe, 


eine Würielbude, ein Milchwagen der Central- 
Molkerei, von Sennerinnen bedient ıc. 


Für Erfriſchungen, Kaffee, Getränke aller Art und 
reichhaltiges Abendbrot wird beſtens geſorgt ſein. 
Die uns freundlichſt zugedachten Gaben bitten wir am 12. Juni 


in die Ziegelei zu ſenden. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 


Der Voritand, 


Eine fortlaufende 


Geldquelle für Gastwirte 


bieten Piano-Orchestrions. Die bei 
mir ausgestellten allerneuesten 
Modelle der Diens tschen 
Orchestrions mit Gewichtsaufzug 
übertreffen alle bisherigen au 
Wohllaut und praktischem Be- 
triebe und ersetzen auch in den 
kleineren Modellen die Tanz- 
musik vollkommen. 


Musterlager in Posen bei 


Gustav Schröter 


Gr, Gerberstrasse Nr. 21 
General - Vertreter für die 
beiden Provinzen Posen und 

Westpreussen. 
Agenten werden an allen Orten 
gesucht. 


Los nur 4, N. 
Ziehung 12. Juni 1908 
Stettiner Pferde- 


otterie 


4304 Gewinns, W. Mark: 


135000 


Hauptgewinne: 7 Equipagen, 
#12 Ren- und Wagenpferde, Werts 


113000 


40 massive Silbergew., zus. M.;: 


22900 


Lose ä 50 Pt., Porto und Liste 20 Ft, 
11 Lose einschliesslich Porto u. Liste 
nur 5 Mk., empfiehlt das Goneral-Debit 


Carl Heintze, 


Berlin W., Unter dem Linden 3. 


„„ 
€ zerlegbarer, guter Kleider: 
Schrank, ein Damen: und 
zwei Herren⸗Sättel, eine ſaſt neue 
Nähmaſchine und ein Diplomat- 
Schreibtiſch zu verkaufen. 


Reparaturen 


an Bierapparaten, Dampf-Bentilen 

und jede in das Fach ſchlagende 

Arbeit führt gut und billig aus. 

otto Huhn, Gelbgießer, 
Brückenſtr. 20. 


— — —— 
Junge, echte Rernhardiner 
von In eingetragenen Eltern (Lord 
v. Tober und Walltraut v. Biel) 

hat von ſofort zu verkaufen 
A. Gomoll, Schützenwirt. 


„biederhorf“. 


Donnerstag, den 7. Juni, 
abends 9 Uhr: 


Uebungsabend. 


Vollzähliges Erſcheinen erwünſcht. 
Der Vorſtand. 


Das Sommerls 


des Königl. Gymnasiums 
findet 
Donnerstag, den 7. Juni, 
von 4½ Uhr ab imgiegeleipark ftatt. 
Einlaßkarten in den Buch⸗ 


handlungen und im Gymnaſium zu 
20 Pfg.; an der Tageskaſſe werden 
50 Pfg. erhoben. 


Dr. H. Kanter. 


Meiall- und Holz-Särge, 
Sterbehumden, Rissen und Decken 
billigſt bei 

O. Bartlewski, 


= Seglerftraße 18. 


eine Grundifücke 


Thorn, Bromb.⸗Vorſtadt 76/78, mit 
großem Garten u. 2 Bauplätzen gut 
verz., herrliche Lage, bin ich willens, 
billig zu verkaufen. 

Huge Werk, Bromberg, Ninkauerſtr. 7. 


Mein Grundſtück, 


Mauerſtraße 10, 670 Om groß, 
mit Saal und Garten, iſt bei kleiner 
Anzahlung im ganzen oder geteilt 
zu verkaufen. 

Oskar Winkler, Eliſabethftr. 22. 


— rn wart A aha welt 
170 ofor Lid der Neuzeit ent⸗ 
f Al. ſprechend, mit 2 
großen Schaufenſtern vom 1. 4. 06 
zu vermieten. 


Eduard Kohnert Thorn. 
Lagerkeller 
Lagerräume 


hell und trocken, 
habe von ſogleich zu vermieten. 


Herm. Lichtenfeld. 
II SI uhemps una d 50 a 7 
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NS” Hierzu eine Beilage, und 
ein Unterhaltungsblaft. 


KDD 


Bernie | anne 176 | b 
ea Oftdeutfthie Zeitung und General-Anzeiger »® 


Beilage zu Ur. 150 — Donnerstag, 7. Juni 1906. 


— f — ne 


* 
— — 


nme nn — — rer 
—— — — — — 


——— ——? 


— — —— 
1 — — 


— nm nn mann n nm 


. ö dagogik“. Ein weiterer Vortrag von Dr. 
Ügemeiner deutſcher Lehrertag Steglich⸗Dresden würdigte Frohſchammers 
in München „Philoſophie und Pädagogik“. An dritter 
ji Stelle machte Lehrer Dr. Schmid⸗Würzburg 
Unter Beteiligung von über 5000 Lehrern intereſſante Mitteilungen über einige experimen⸗ 
und Lehrerinnen aus allen Teilen des Reiches | tele Unterſuchungen der Aufſätze des Volks» 
ind zahlreichen Gäſten aus dem Nachbarlande ſchülers in Schule und e n den wei⸗ 
Deſterreich, aus Siebenbürgen, der Schweiz und | teren Sonderverſammlungen ſei auch noch die 
gelbſt aus NRufland trat am 1. Pfingſtfeiertage des durch 400 Abgeordnete aus Leipzig, 
der deutiche es zu feinen Verhandlungen | Dresden, Chemnitz, Plauen, wickau und 
in München zuſammen, deren Hauptpunkte zwei | Zittau vertretenen Sächſiſchen Lehrervereins 
brennende wagen eh Fragen, die Simultan- genannt, die aber nicht öffentlich war. Danach 
Ful⸗ und die Lehrerinnenfrage bilden. Das | trat um 6 Uhr abends die erſte Vertreter 
böniglich bayeriſche Staats miniſterium des verſammlung des Deutſchen Lehrertages im 
Innern für Kirchen · und Schulangelegenheiten | Feſtſaal des alten Rathauſes zuſammen, die 
Dar durch den Königl. Staatsrat Dr. v. Bumm zunächſt nahezu einmütig die Wiederwahl des 
München, das großherzoglich ⸗badiſche Juſtiz⸗ bisherigen Vorſtandes vornahm. Als Tagungs- 
Kultus- und Unterrichtsminiſterium durch den | ort des nächſten Lehrertages bewarben ſich 
5 


N j 76 Jahre. 6. Stanislaus Jack 2 Monate. 7. Mülle 
junges Kind von ihren Eltern nach New⸗Dork Floddan Bemandowsht 33 Jahre. 


geſchickt. Hier kam ſie in die Obhut ihres c) zum ehelichen Aufgebot: Arbeiter 
Onkels, der den denkbar ſcheußlichſten Mißbrauch Anton Wiendawski und Klara Jablonski. i 
mit ſeiner Nichte, trieb. Sie erhielt keinen kai 3 a. 85 Apr. Ane (MD 10 = W act Marie 
Unterricht und mußte von früh bis abends adislaus Szalkowski- Thale (Westfale m! 

f ; f Licznerski. 2. Bäckermeiſter Joſeph Braun- Podgorz 
2 ſchwerſten Frondienſte verrichten. Schließ ⸗ mi. Helen Eliſe Jaczkomski. 3. Sergeant Alexander 
ich fand Joſephine einen Landsmann, der fie | Adolf Heinrich Bars Thorn mit Hedwig Lieschen 


trotz des Sträubens von Onkel und Tante zum en 12 33 — 
i i i ihr | Maria Maczkiewicz. 5. Arbeiter Anton Pietraszyns 
Weibe nahm, aber ſie verſtieß, als er von n ene damieiei. 


Verführer, dem Onkel ſelbſt, erfuhr, was ſeit 
1 
U 


ſechs Jahren mit ihr vorgegangen war. Jetzt 
packte Joſephine die Verzweiflung. Sie ging 
hin und tötete Onkel und Tante, die 
an ihrem Elend die Schuld trugen. Der Staats⸗ 
anwalt hat ſie darauf nicht der Ermordung 
ihres Oheims, wohl aber der Tötung ihrer Se 
Tante angeklagt. Man erwartet aber all. | Mühlen - Etablifjement in Bromberg. 
gemein die Freiſprechung, wenn auch mit der pr eis -Verzeichnis. 
Maßgabe, daß die Angeklagte einer Irren⸗ (Ohne Verbindlichkeit) 


11 


Geheimen Oberſchulrat Dr. v. Sallwirk⸗Karls⸗ Eiſenach und Dortmund. 2 

Ode darauf die königliche Regierung von Im Anſchluſſe an dieſe Neben, Sonder⸗ anſtalt überwieſen wird. Sie ſtammt aus einer i vom bisher 

j berfranken durch Kreisſchulinſpektor Büttner | und Vertreter Verſammlungen begann 8 Uhr entſetzlich verkommenen Familie, deren weib- | Pro 50 Kilo oder 100 Pfund | 6/6. de 

ind die Stadt Münden durch ihren Bürger- abends im großen Saale des Münchener Kindl⸗] liche Mitglieder ſämtlich epileptiſch, deren f 8 
Meifter Ritter v. Brunner verteten. Ferner Kellers der Begrüßungskommers für den männliche Angehörige aber lauter Bewohnheits- | Weizengries . „116,20 | 16,20 
Biben die großherzoglich heſſiſche Kreisihul- | Deutſchen Lehrertag, dem über 6000 Perſonen] ſäufer ſind. Sie ſelbſt iſt aber nicht nur aufs Weizengries Nr. 2 15,20 15,20 
Mipertion und die Stadiverwaltungen von | beiwohnten und der einen fehr animierten] ſchwerſte erblich belaſtet, ſondern leidet an Kalſerauszugmehl.... 184 16.40 

8 lin, Hamburg, Nürnberg, Königsberg, Verlauf nahm. Auf der Tagesordnung der | Halluzinationen und weiſt viele ſonſtige unzwei⸗ re EN RT li VER 150 13.60 

e Halle, Augsburg, Breslau, Elber- | am nächſten Tage folgenden Hauptverſamm⸗ deulige Merkmale von Geisteskrankheit auf. | Weizenmehg 00 geld Bond 1340 134 

ed, Chemnitz, Freiburg i. B., Dortmund, lung ſteht zunächſt der a des Straß; * Kurze Chronik. Das Igaitiativkomitee] Weizenmehl 0 - - - +.» e er 
Eſenach, Danzig, Mainz, Charlottenburg, | burger Univerſitätsprofeſſors Dr. Theobald] für den Berner Alpen-Durftih hat mit 54 Weizen⸗Futtermehll. 580 80 
I tion, Poſen, Wiesbaden, Mannheim, Landau, | Ziegler über die „Die deutſche Volksſchule am | gegen 3 Stimmen beſchloſſen, den Kantonalbe⸗ Aagennezt 0 FCC 
1 orzheim, Regensburg ſowie die Berliner | Anfang des 20. Jahrhunderts“. Im Lanfe | hörden die Ausführung des Lötſchberg⸗ — — S = 11.80 
Vororte Schöneberg und Steglitz offizielle] der weiteren Beratungen werden dann die [tunnel Pr ojektes nach dem Antrage ] Roggenmehl 2 n 
JVelegierte zu der Tagung entſandt. Die | Lehrerinnenfrage und die Frage der Simultan-] des Ausſchuſſes zu empfehlen. — Elf Peſt⸗ Roggenmehl II.. J. 8% 3 
dreukiiche Staatsregierung iſt unvertreten. ſchule erörtert werden. 5 fälle, von denen einer tödlich verlief, find — ehrt rr inen | 100 
Lon bekannten Perſönlichkeiten nehmen unter — 5 nach einem Telegramm aus Konstantinopel in EEE Se 
deren die Reichs- und Landtagsabgeordneten 2 2 Dſchidda vorgekommen. Dſchidda iſt ein | Berften-Braupe Nr.. 13.70 | 13,70 
8 ktor Kopſch⸗Berlin Lehrer Merien-Berlin, — * Hafenort am Oſtufer des Roten Meeres, von Gerſten⸗Graupe Nr. 2 12.20 Rr 
igermeiſter Dr. Kaſſelmann- Bayreuth, die 1 wo aus gewöhnlich Pilgerkarawanen ihre ‚Berften-Braupe dr. 1620 0 
lern Volksſchull E 1 . 2 2 Ger en⸗Graupe . 10.20 er 
\grauenredptlerin und * re aria Mekkareije landeinwärts antreten. Gerſten⸗Graupe Nr. 5. 970 | 970 
(new: a · Sp der im Trakehner 8 mn — Gerſten⸗Graupe Nr. . » x... 950 9,50 
Schulprozeß vielgenannte Lehrer Nickel, der a Gerſten⸗Graupe grote 950 9.50 
ich mit Hilfe — . an ei a Standesamt Thorn. — re 7 1 N > 950 

Wischen eine andere enz gegründet hat, | wurd‘ ier die Leiche des Eigentümers Schimohr | 1 oral 5 Fee ee 3 

iu den auf drei Tage berechneten Berhand- | im & ungfluß, am zweiten Feiertag der Arbeiter J ve 97. Mai bis 2. Jun 1000 ind gemelbei: „ e ee eee es - 
ungen teil, Pörfäke erhängt aufgefunden. Beide find | , 8 1. 22 2 2 989 Vasen gen 15 „ e 
i Die Tagung Nude dug die feierliche en. Treiilig in den Tod Has cher in deut ß 10a 11000 
nung von vier Münchener Schulausſtellungen Lyck, 5. Juni. Das bisher in deutichem | geſelen Feur Jendrzejewski. 5. Toter dem Depot⸗ 18,0 = 
Angeleſtet, die in den ſtädtiſchen Schulgebäuden Beſitz befindliche Gut Bobern im Kreiſe | bizefeldwebel Emil v. Schmude. 6. Tochter dem Kauf. | en 9 — 
mann Johonnes Neumann. 7. Tochter dem Vizefeldwebel N AR | E 


i et Flur, Liebherr, Prankh- und Eliſabeth · Lyck ist von dem Polen Czarnecke an. — ee 

Rabe untergebracht find. Der Eröffnung gekauft worden. Weitere polniſche Gutsan⸗ | Tochter. anziger Börse 
Piorkowski. 10. unehelicher Sohn. 11. Sohn dem vom 6. Juni. 

Schutzmann Wilhelm Brackmann in Potsdam. 12. g (Ohne Gewähr.) 

Tochter dem Arbeiter Theodor Nowakowski. 13. Tochter Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelſaaten werden 

dem Bäcker Joſef Piotrowski. 14. Tochter dem außer dem notierten Preiſe 2 Mark per Tonne 

Maurergeſellen Kaver Swieciecki in Bochum. 15. und 16. | nannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom K 

zwei Töchter, Zwillinge, dem Güteragenten Viktor an den Verkäufer vergütet. 

inz. 17. Tochter dem Schiffsgehilfen Johann | Weizen per Tonne von 1000 Kilogramm 


im 8 Nr. 17 Robert Zerbock. 8. uneheliche Amtliche Rotieru 8 de 7 
wohnten die Regierungsvertreter und ein zahl.] käufe in Dftpreußen find bevorſtehend. en dem maenner IT 1 e 

yes Lehrerpublikum bei. Stadtjhulcat Hohenjalza, 5. Juni. Ueber eine 
Bi Kerſchenſteiner, der bekannte Leiter des grauenvolle Bluttat berichtet der „Kuj. Bote“: 
00 nchener Volksſchulweſens, hielt die Er⸗ | „Heute nacht wurde die 25jährige unter poli · 
A ungsanfpradie, an die ſich ein Rundgang zeilicher Kontrolle ſtehende Marie Klimkiewicz 


urch die zahlreichen Ausſtellungsſäle anſchloß.[ von 15 Mann unſeres 140ſten Regiments, . 
0 Der gen Tag brachte zunächſt die nicht | als fie dieſen das 1 5 verwies, mit den 1 18. Sohn dem Maurergeſellen Guſtav ee . dez. 3 
Iffentlichen Sitzungen des Preußiſchen Lehrer⸗ Seitengewehren derartig bearbeitet, ; 1 i 2 don 1000 Kilogramm per r. 
N « 2 E : ER t 9 gewicht inländiſch gr 1 
dereins unter dem Vorſitz des Rektors Reiß⸗ daß das arme Geſchöpf nach einigen Minuten . e Jab 2 I 142 i. 85 a e eee ug 
penſ. Hauptlehrer Karl Sich 685 Jahre. 3. Alerander | Hafer per Tonne von 1000 Kilogramm 


Neun Magdeburg. Handelte es ſich in dieſer | ihren Geiſt aufgab. Wie wir erfahren, iſt 
1 amen in der Hauptſache um die ver- auch ein Ziviliſt und ein Nachtwächter ſchreck⸗ 
Wderte Stellungnahme gegenüber dem in dieſen] lich dabei zugerichtet worden. Die Gerüchte 


agen vom preußiſchen Abgeordnetenhauſe an⸗ 


Jonatowski 15 Tage. 4. Erich Klinner 3 Jahre. 5. | inländiſcher 152160 Mk. bez. 
Lehrerwitwe Friederike Zielke geb. Volkmann 857/,, Kleie per 100 Kilogr. Weizen⸗ 8,00 8,40 Mk. bez. 
Jahre. 6. Gertrud Stabenow 2 Jahre. 7. Maurer Roggen» 9,60 — 9,90 Mk. bez. 

Anton Riehl 77¼ Jahre. 8. Maria Linke 2½ Monate. Rohzucker. Tendenz ruhig. Rendement 889 franko 
9. Leokadia Zielaskowski 4½ Monate. 10. Schülerin Neufahrwaſſer 7,95 Mk. inkl. Sack bez. 


derommenen preußiſchen Schulgejeß, gegen befindet, widerſprechen ſich. Wir wollen da⸗ 

as im Dezember v. J. der drit te Preußiſche her, bevor wir nichts Authentiſches feſtſtellen | Ludwika Fialen 6¼ Jahre. 11. Alfons Zawieracz | dene g. Juni. Juckterberichl) Komm 

nichrertag in Berlin eingewendet hatte, daß es | konnten, dieſe Nachricht nur regiſtrieren, be⸗ 22 Tage. 0 a a 9 ad ah A er 60. Nach er 

wat geeignet ſei, die beſtehenden Unzuträglich⸗] halten uns aber vor, des Näheren darauf zus c sem en e ich n a 1 Wa Sergeant | 75 Brad ohne San — — en 9 —9 Stetig. 
Mr um Juf⸗Regt. v. d. Marwitz Ludwig Wilimski und | Brodraffnade ! ohne Faß 17,87 / 18,00. Kriftalzucker 


N Martha W. t beide bier. 2. G d 
DR. u beſeitigen, und andererſeits die von der Er F Dane der Beſewe Pet Miller Schloß ( Jaden bei - mit So „Gem. Raffinade mit Sack 
Behrheit der deufichen Lehrerſchaft bekämpfte] Kailerlihen Disziplinarkammer in I Dein re Aua Caspari bier. 9. Schweizer Arne | ALSO INS. Dem. Nine en Tran 
Bonfeſſtonsſchule zur Regel, die Simultanſchule[ Bromberg wu rde ernannt der Poſtrat e een tenen et frei an Bord Hamdurg per Juni 16,05 Gd, 16.15 B. 

zur Ausnahme mache, überhaupt zwei grund-] Bareſel in Poſen. f f per Juli 16,25 Gd., 16,35 Br., per Auguſt 16,50 Gd. 


8 Dikow hier und Eliſabeth Niemann⸗Zechetin. 5. 

* ſchiedene Dinge: die Schulunterhaltungs⸗ Koſten, 4. Juni. Der ſeit dem 26. v. M. Werde Otto ba e 5 Margarete W e . e Br., per 

icht und die Konfeſſionalſtät miteinander | auf ſeinem Schloß Racot bei Koſten zur Reh: I 6. Former 9 Dreyer-Elbing und Köln 2 Juni Rüdöl Ioko 54,50 55 Distr. 

1. noise Berl I ſchloß ſich nach 3 weilende Großherzog e ‚Johanna Wiſchnewskt Pr. Eylau. 7. Bergmann Johaun] Wetter: Bewöllt. > u 855 
eſe Verſammlung nad)» eimar reiſte heute vormittag 11 Uhr wieder 


Triebech und Klara Haaſe beide Wattenſcheid. R 

. 2 i Hamburg, 6. Juni, abends 6. Uhr. Zucker⸗ 

Attags die Generalverſammlung der vereinigten | ab. Am Sonnabend fand ein Diner im Schloſſe e e Bas ie de Boa Damlanı Pu 
hen Prüfungsausihüfle für Jugend | ftatt: 8 Fa 


| 5 Jonas Henſchke⸗Danzig mit Vallg Murzynskt hier. Rendement neue Ufance, frei an Bord Hamburg per 


eiten auf dem Gebiete der Schulunkerhaltung] rückzukommen“. 


2. Fuhrhalter Otto Jabs mit Eliſabeth . Bröcker 100 Kilo per Juni 16,15, per Juli 16,30, per August 


aufien unter dem Vorſitz des Lehrers Köfter- Schneidemühl, 4. Juni. 2 Nach kurzem beide hier. | 16,55, per Oktober 16,90, per Dezember 17,00, per 

rg on: © aber ſchwerem Leiden ftarb geftern, 4 Uhr |: 3 5 ee 1 abends 3 Uhr. Kaffe 

770 

N 9 ' Dr. „ 8 a *＋ . IN N 1 IL 

ker am Gabelsberger Denkmal ſchloß, dei ba ae EEE | Thorn Illocker. Dar, a ee 

red Ger Lehrer Schlierſand · Chemnitz die Feſt⸗ 14 ) als geboren: 1. Tochter dem Stellmacher — — —— 
e hiell. Weiterhin ſei eine Verſammlung J Wladislaus Jaworski. 2. Tochter dem Arbeiter | ern gutes Wärzmittel hat vornehmlich zwei Be. 


a in Mrowinski. 3. Sohn dem Schmied Reinhold | dingungen zu genügen. Einerſeits muß es ſo konzen- 
g keide. 4. Sohn dem Vizefeldwebel Ernſt Richter.] tiert fein, daß es ſchon in kleiner Gabe volle Würz⸗ 
415. Salt dem Arbeiter Felix Rutſchkowski. 6. a kraft entfaltet; in dieſer Ausgiebigkeit liegt jein wirt⸗ 
11 den Maſchiniſt Ferdinand Schönderg. 7. und 8. ſchaftlicher Nutzen. Andererſeits darf es nur eine milde. 
zwei er, Zwillinge, dem Arbeiter Ignatz Nowak. keine reizende Wirkung auf den Organismus ausübe 
zwei Töchter, Zwilli dem Arbeiter Ignatz Nowak: f kei irk g n, 
8. 1 Arbeiter Thomas Ziolkowski. 10. Sohn ] Beide Forderungen erfüllt Maggi's Würze in idealer 
dem Arbeiter Johaun Praybytkowski. 11. m dem J Weiſe, wie aus den Gutachten erſter e und 
Arbeiter Franz Schimborski. 12. Sohn dem rbeiter | aus den zahlreichen Unterſuchungen wiſſenſchaftlicher 
Vincent Podſchadlowski. 13. Sohn dem Buchdrucker | Anloritäten erhent. Ein ſolches Anregungs- und Ge 
Johann Stryzewski. nußmittel ift nach den Lehren der neueren Forſchung 
b) als geftorben: 1. Altfiger Auguft Poeh r unjere Ernährung ebenſo wichtig, als die eigentlichen 
89 Jahre. 2. Gertrud Erna Olga Boldt 4 Monate. ührſtoffe, denn es macht dieſe durch feine günſtige 
8. Sole Szaladzinski 2 Monate. 4. Erna Lydia Krauſe] Wirkung auf Verdauung und Nervenigjiem dem 
9 Monate. 5. Marie Augufle Lorenz geb. Körper erſt nutzbar. ö j 


ur Freunde der neuen Zeichenmethede er: | 
dat, in der ein Referat des Mittelſchul. 


| Aus de m 
N Nachmittag ihre achte Hauptperſammlun 
Ser dem Vorſitz des Bürgerſchullehrers De 
Aauch-Dresden ab. Direktor Hermann. einen ganzen Mora 
auchen ſprach hier über „die Fröbelſche Er | bei gewiſſen italieniſchen Einwandererſchichten 
Nungsmethode im Lichte einer fozialen Pür ! zutage gefördert. Joſephine wurde als ganz 


Bekanntmachung. 


PR Militäranwärter Rudoll 
aus Boldap ift mit dem 
— Tage bei der hleſigen 
—— — probeweiſe als 
olizeiſergeant angeſtellt, was zur 
T Kenntnis gebracht wird. 
horn, den 1. Juni 1908. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Der Militäranwärter Andreas 
Medoch aus Königsberg ift mit 
dem heutigen Tage bei der hieſigen 
Polizei⸗Verwaltung probeweiſe als 
Polizeiſergeant angeſtellt, was zur 
allgemeinen Kenntnis gebracht wird. 

Thorn, den 1. Juni 1906. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Bei der hieſigen ſtädtiſchen Ver⸗ 
waltung iſt die Stelle eines Daten 
auſſehers zum 1. Juli d. Js. zu 
beſetzen. 

Das Gehalt beträgt neben freier 
Wohnung jährlich 900 Mark und 
Reigt in 3 jährigen Perioden um je 
100 Mark bis 1300 Mark. 

Bei zufriedenſtellenden Leiſtungen 
wird die Anrechnung der früheren 
Dienſtzeit und damit der Eintritt 
in eine höhere Gehaltsſtufe in Aus⸗ 

cht geſtellt. Sollten höhere Ge⸗ 

altsanſprüche geſtellt werden, fo 
find dieſe in dem Bewerbungsgeſuch 
zum Ausdruck zu bringen. 

Die Anſtellung erfolgt nach Ab⸗ 
leiſtung einer Probedienſtzeit v. einem 
Jahre auf Grund des hier beſtehenden 
Ortsſtatuts auf dreimonatliche 
Kündigung mit Penſionsberechtigung. 

Bewerber, welche das 35. Lebens⸗ 
jahr nicht überſchritten haben dürfen, 
müſſen im Straßen⸗ und Chauſſee⸗ 
bau, Anfertigen und Auftragen 
kleiner Nivellements ſowie im An⸗ 
fertigen von Koſtenanſchlägen er⸗ 
fahren ſein. 

Bewerbungsgeſuche mit Lebens⸗ 
lauf, Geſundheitsatteſt eines be⸗ 
amteten Arztes und Zeugniſſen ſind 
bis zum 11. Juni d. Js. an uns 
einzureichen. 

Militäranwärter erhalten 
ar: Befähigung den Vorzug. 

Thorn, den 21. Mai 1906. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Ein Teil der Dill ſchen Bade⸗ 
anſtalt ſteht auch in dieſem Jahre 
für Unbemittelte offen und zwar an 
jedem Tage von 12 Uhr ab. 

Für unbemittelte Schülerinnen, 
Ben und Mädchen, insbejondere 

ienſtmädchen, ſind die Wochentage 
Montag, Mittwoch und Freitag, für 
unbemittelte Schulknaben, Lehrlinge, 
Dienſtjungen und Arbeitsburſchen 
dagegen Sonntag, Dienstag, 
Donnerstag und Sonnabend be⸗ 
ſtimmt. Badekarten werden an 
Schulkinder und an Schüler der ge⸗ 
werblichen Fortbildungsſchule durch 
die Herren Lehrer, ſonſt durch die 
Herren Bezirksvorſteher und Armen⸗ 
deputierten verteilt. 

Für Badewäſche haben die Ba⸗ 
denden ſelber zu ſorgen. Hierbei 
machen wir jedoch ausdrücklich 
darauf aufmerkſam, daß die Bade⸗ 
karten zur Benutzung der Weichſel⸗ 
— gegen Zahlung von 2 Pfennig 

r Hin⸗ und Rückfahrt nur in dem 
Falle der ſich zeitlich anſchließen⸗ 
den Benutzung der Dill'ſchen Bade: 
anſtalt berechtigen. 

Nur für dieſen Zweck dürfen ſie 
verabfolgt und benutzt werden. Die 
Strafe des Betruges kann ſogar bei 
anderweitiger Benutzung unter Um⸗ 
ſtänden eintreten, wie in dem vor⸗ 
gekommenen Falle, daß ein Ge⸗ 
ſchäftsinhaber die Badekarten durch 
Lehrlinge lediglich zur Verbilligung 
von Geſchäftsgängen benutzen läßt. 

Um Mitteilung dieſes bei Aus⸗ 
gabe der Karten wird erſucht. 

Thorn, den 3. Mai 1906. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Einwohner Thorns, 
welche wünſchen, an Schüler der im 


bei 


Herbſt d. Js. dier zu eröffnenden 
Bauſchule bezw. Schüler oder 
Schülerinnen der Handelsſchule 


möblierte Zimmer mit oder ohne 
Penſion zu vermieten, werden 
erſucht, ſich bei der Direktion der 
Gewerbeſchule ſchriftlich unter An⸗ 
gabe der Zahl der gewünſchten 
Schüler, der zur Verfügung ſtehenden 
Räume, der für Hergabe derſelben 
beanspruchten Wohnungsmiete, bezw. 
des Preiſes für teilweiſe oder ganze 
1 e en Den Schülern 
hnen in Wirts⸗ und 
Gofihäufern nicht geftattet. 
Thorn, den 22. Mai 1906. 


Das Kuratorium „ae „üewerbescule. 


zu 5 Prozent hypothekariſch, auch 
op zu vergeben. Offerten unter 
an die Geſchäftsſtelle d. Zeitung. 


Eine 


Mähmaschine 


faft neu, mit Kornablag“ billig zu 
verkaufen. 


Rose, Stewien. 


Volikommenster Butterersatz. 


Ueberall stets 


frisch zu haben, 


Sanitätsrat Dr. Warschauer’s Heilanstalt 


M 
ehuſchungen, IM Soolhad Hohemaha. Pie 
aller Ar olgen von Verletzungen, 
Für Nervenleiden ade 3: 377 


zuſtände ıe. 


chroniſchen Krankheiten, Schwä⸗ 
Pate franko. ’ ; - 


Empfehle mein reichhaltiges Lager in 


weissen, farbigen und majolika 


Rachelöfen 


zu billigſten Preiſen. 


Uebernehme auch die Lieferung und das Setzen von Oefen für ganze 


Neubauten unter Zuſicherun 
führer, einen geprüften Töpfermeiſter. 


ſachgemäßer Ausführung durch meinen Werk⸗ 


G. Immanns, Baugeschäft. 


S DD TE RRR 
— An de — nennen 


Ootal - lusverkauf! 


Günstigste Gelegenheit zum Einkauf von 


Einsegnungs-Geschenken 


aller 
Mein Lager bietet 


Art, Hochzeits - Geschenken etc. 
noch in allen Abteilungen 


reiche Auswahl! 


Goldene und silberne Taschen=Uhren, 


beste Marken, 


33 ½ 


Prozent unter 


regulärem Preis, 
Einzelne Posten zurückgesetzter Waren zu jedem 


annehmbaren Preise. 


Annan vorteil moderner Brilanschmuc! 
Geschäftslokal per Oktober 1906 preiswert zu vermieten, 


Heinrich Loewenson, Juwelier 


Breitestrasse 26. 


1 Vorgezeichnete 
Kinder=Kleidchen und Schürzen 


empfiehlt 


A. Petersilge, Schloßſtraße 9 


(Schützenhaus). 


J 


Auch gegen Teilzahlungen. 
Sanditein=, Marmorz, 


Irmer, Bachestr. 57 


Grabdenkmal - Fabrik 


Ferniprecher 257. — Ferniprecher 257. 


Grabdenkmäler 
Grabkaiten 


Grabgitter 


. 
Granits, Kunfts 
ftein« und Zementarbeiten, 


Treppenstufen, Baudekorationen etc. 


3 111 jür Bäckerei, Fleischerei Und Friseure. 


Bein Rauch! — 


Kein Russ! — 


Kein Kopfweh! 


Spiritus- Bügeleisen 


für 
Haushalt, 
Plättstube, 
Schneider- 


Werkstatt 


in allen 
Grössen, 
Formen, 
Preislagen 
von Mk.6.— an. 


Beise-Bügeleisen (Gewicht 1.4 kg) in elegantem Etui. 
Jederzeit überall und ununterbrochen gebrauchsiertig. 


In Thorn zu beziehen durch 


die einschlägigen Geschäfte 


oder direkt durch die 


Gentrale für Spirltus - Verwertung 6. m. d. H. 


Ausstellungs- und Verkaufslokal: 


Friedrichstr. 9 - 
Pin we Berlin 


Man verlange unsere 


as Grundstück Culm.⸗Chauſſee 
28, bisher vom Droſchkenbeſ. 
Krieſel Eis ift vom 1. Okt. 3. verp. 
3. erfr. b. Neumann, Culm «CH. 30. 


Friedrichstr. 96 


NW. 7 gegenüb. d. Central-Hotol. 


illustrierte Preisliste. 


2 ſehr gut möblierte Zimmer 
mit ſeparatem . em zu vermieten. 
reiteſtraße 18 III. 


1 fin mie Indsade FI 


ist die beste Empfehlung für einen Öeschäftsmens, 
der mit der Zeit vorwärtsschreiten und auch nach 
dieser Richtung hin repräsentieren wil 


| F Ku 
Zur Anfertigung aller «= | gg 


kaufmännischen Drucksachen 


wie: Fakturen, Mitteilungen, Brief- 
bogen, alle Arten von Empfehlungs- 


Schreiben, 


Besuchsanzeigen, 


Post- 


karten mit Firma- und allen anderen 


Aufdrucken, Paketadressen, 
Kuverts, 


Begleitadressen, 


Paket - 
Adress- 


karten, Katalogen, Preislisten etc. etc. 
empfiehlt sich die 


LLL 


Seglerstraße 1 — fl. H.) I. = fenlenitabe 11 
Druck und Verlag der Thorner Zeitung, des 
Tageblatt für Mocker und des Amtlichen 
Anzeigeblatts für den Amtsbezirk Mocker, 


„Anker“ 


Fahrräder 


Patent- ie 
Patent-Innenhremse 


und zahlreichen anderen Ver⸗ 
beſſerungen empf. zu billigen 
Preiſen. 


Wilhelm Zielke, 
Fahrradhandlung, 


. Coppernicusſtr. 22. 


Ppa k. een 


ztehen auerkanntermassen auf 
der Höhe der Zeit; sie zeichnen 
sich durch neueste Verbesser- 
ungen, gediegene Ausstattung 
und grösste Dauerhaftigkeit 
aus und sind auch zur 


Kunststickerel 
in vorzüglicher Weise geeigaet, 
Jede PFAFF-Nähmaschine 
ist mit Kugellagern im Gestell 
ausgestattet, 
Reparaturen und Zubehörteile 


aller Syſteme. 
Niederlage in Pfaff- Nähmaschinen 


J. ROMNS, non, Rädkeirasıe 3 


Vermißt 


wird niemals der Erfolg b. Gebr. v. 


Steckenpferd⸗Teerſchwefel⸗Seife 
v. Bergmann & Co., Radebeul 
mit Schutzmarke: Steckenpferd. 
Es iſt die beſte Seife gegen alle Arten 
Hautunreinigkeiten und Hautaus⸗ 
ſchläge wie Miteſſer, Finnen, Puſteln 
Blütchen, rote Flecke, Flechten ıc 
à St. 50 Pf. bei: Anders & Co. 


Maibowle 


empfiehlt 
H. Mazurkiewicz. 


ae 


täglich 1 friſch geſtochen, 
bei Herren J. G. Adolph, Breiteſtr., 
Rob. Liebchen, Neuftädt. Marki 
und Niederlage Zentralmolkerei, 
Mellienſtraße Nr. 100. Größere 
Poſten bitte vorher zu beſtellen. 


Casimir Walter. 
Besten Schutz 


gegen 


Motienfrass 


gewährt 


D. N. Patent Nr. 137057. 
Flasche 0,60 u. 1 Mk. 


Zu haben bei 


J. M. Wonlistl wa: 


Seifenfabrik 
33 Altstädtischer Markt 33. 


Sauberste, schnellste und billigste 


chem. Reinigung und Färberei 


bei 


W. Kopp in Thorn, 


Seglerſtraße 22 
und Neuſtädtiſcher Markt 22, 


neben dem Gouvernement. 


Empfehle billigſt: 
Bachofenflieien 
Shamotteiteine 
Tonröhren u. 
Tonkrippen. 


Carl Kleemann 


Thorn-Mocker. 
Fernſprecher 202. 


Kalt, 
Zement, 
Gyps, 
heer, 


Dachpappe, 
I Cräger, 


Dra 
Banleitläge 


franz Zährer, 


Baumaterialienhandlung. 


Haus» und Grundbesitz#* 
BA. zu * FR 
an die Geſe De . 


11 bei 


2 en. 
rückenſtr. 13, 7—8 3. 
entralheizung 
riedrichſtr. 6, 7 3., a W. 
et deſtall 1800 
Araberſtr. 7, 1 Speicher 1500 
Schulſtr. 16, 1 Et. 7 Jim 1500 
Brückenſtr. 11, 2 E. 78. 1400 1 
Breiteſtr. 37, 3. Et. 6 Zim. 10 
und Zubehör. 900 A f. 
Albrechtſtr. 2, 1. Et., 4 3. 800 
Altſt Markt 8, 1 Et. 48. 
mit Zubehör 800 40 
Gerechteſtr. 5, 3. E. 4 . 600 1. 
Mellienſtr. 127, 4 Zim. 00 M. 
und Pferdeſtall ot 
Schulſtr. 16, pt. 3 Zimmer 500 I 
Araberftr. 10, 2. Et. 5 Zim. 480 1⁰ 
Bacheſtr. 10, pt. 3 Zim. 480 1.1 
oder früher 10 
Heiligegeiſtſtr. 11, 1 E. 3 3. 460 1. 10 
Araberſtr. 8 Woh. i Neub. 1.0 
Bankftr. 6 1. Et., 3 Zim. 460 * 
Schlo ftr. 14 3. El., 5 Zim. 450 
Schuhmacherſtr. 12, 2. Et., 
6 Zimmer 10 
Fiſcherſtr. 55, pt. 4 Zim. 450 A 
Schloßſtr. 16,2€.33. Balk. 440 1./ 
Schulſtr. 22, 2 Etg. 3 3. d 
ent. Pferdeſtall 430 | 4 
Mellienftr, 66 2. E. 3 Zim. 300 1./} 
Mellienſtr. 136. hochpt. 3 3. 300 
1 12 4. Et., 1 
3 Zimmer 360 | 
Bäckerſtr. 37 2. Etage, 2 8. 300 


4 


1/10 


Brückenſtr. 22, 2 Zim. 255 4 
evt. Pferdeftall 10 
Gerſtenſtr. 19, pt. 2 möbl. 3. 1./l 
Eliſabethſtr. 13/15, 3 Etg. N 
5 ent. 6 Zimmer 1/8 


Schlachthausſtr 23, 2 160 5 
Heiligegeiſtſtr. 11 Bodenw. 18.120 4 
Eulmerſtr. 12 Hofw. 2 3. m. 20 ſo⸗ 
„ Speichert m. 10 
r m. 10 


Gerechter. 
Fiſcherſtr. 15, 3 kl. Sommer- 
wohnungen 

Gerechteſtr. 35 pt. 3 Zim. 
Mellienſtr. 83, 6-8 Zim. 
Zentralwarmwaſſerheizung 1 


Bauplatz MI 15 


ungefähr 600 bis 1000 J. Mete 
in nächſter Nähe der Stadt 3 
kaufen geſucht. N 
Gefl. Angebote unter B. ‚ 
Hauptpoſtlagernd erbeten. 


TE 


4 Zimmer mit Zubehör, auch mM 
Pferdeſtall, von ſofort zu vermiet 
Mellienſtraße 127. 


Balkonwohnung 


2. Etage, beſtehend aus 5 Zimmer“ m 

heller Küche, Badeeinrichtung u 

* per ſofort zu vermie 
Hermann Dann, Gerechte 


Baderitraße Nr. 1 


ift die Parterre - Wohnung, beſte 4 
aus 7 Zimmern mit reichlichem 8 
behör zum 1. Oktober cr. zu ve 


Paul Engler; 


Kleine Wohnungen 


zu vermieten von jofort. 1 
J. Block, Heiligegeiſtſtr. 6 


Eine Wohnung, 


2. Etage, 3 Zimmer, Küche u 7 
er Re per preiswert 95 
verm. Kuttner, Moch 


neee m 


6 Zimmer, Aabinett und ubeh 5 
Altſtadt. Markt 5, 3. * — zur 


1. Oktober zu vermieten. Zu er 
fragen I. Etage. 6 
Marcus Henius G. m. b. 


Tuchmacherſtraße 5, 2. Etage, ö 
Zimmer nebft ‚ümtliem Ze 
vom 1. Juli d. Is. oder mit 
zu vermieten. 


900 
d Soppart, Gerechteſtr. 2 


Wohnung 


Schulſtraße 10, Erdgeſchoß 6 
Zimmer nebſt reichlichem Zube ge 
und Garten vom 1. Juli d. 
oder ſpäter zu vermieten. 
Wunſch Pferdeſtall und Wage 


remieſe. S. Soppart, Gerechteſtr. 8 7 


auch mit Kabin 


Möhl. Zimmer verm. ane 
Eine fein möhlierte Wohna, 


auf Wunſch 3 Zimmer mit B 
von ſofort zu vermieten. pt, 
Heiligegeiſtſtraße 1, 1 Tren 


Ein einzelnes, Zi Inne, 
zu vermieten frohe} 


Per Zimmer m. — rn 
ſof. 3. verm. Schuhmacherstr. 2 


gut möbl, Zimmer „ 


jofoıt zu verm. Coppernieusſt 


Der Herr Stellvertreter. 


1 


Humoriſtiſcher Roman von A. O. von Pozſony. 


64. gortetung) | 
In dem Gartenfalon, welcher Spuren einer einft reichen 
Ausſtattung trug, ſaß an einem Tiſche, auf welchen Zeitungen 
ausgebreitet waren, Prinzeß Eiſenkopf. Eine ihrer ſeinen 
Hände ſtützte die weiße Stirne, mit der andern blätterte fie 
in dem Buche; doch ſie las nicht, ihre Gedanken waren, wie 
es ſchien, mit anderen Gegenſtänden beſchäftigt, denen ſich 
zu entreißen nicht in ihrer Willenskraft lag. Luiſe merkte 
garnicht, daß der Burſche ihres Gatten, der Diener für alles, 
in Hemdärmeln, ohne Livree, vor ihr ſtand. Sie hörte ihn 
nicht, bis Joſef näher an den Tiſch herantrat und mit fo 
erhobenem Organ ſprach, daß Luiſe faſt erſchrak. — 

„Gnädige Frau, unſere Leute wollen alle kündigen — 
nicht weil ſie ihren Lohn meiſtens einige Wochen ſpäter be⸗ 
kommen, wie das bei jeder vornehmen Herrſchaft üblich iſt 
— oh, nein, daran find fie ja gewöhnt, ſondern, weil fie 
behaupten, daß unſere Baracke — eh, ich wollte ſagen unſer 
Herrſchaftshaus — ſo baufällig geworden iſt, daß bei einem 
ſtarken Wind, der ganze Bau einſtürzen kann.“ Luiſe ſtand 
ärgerlich vom Schreibtiſch auf. „Beruhige die Leute nur. 
Mein Gatte iſt nach der Stadt und bringt jedenfalls den 
Baumeiſter mit.“ 

Luiſe ſprach dieſe Worte mit unſicherer Stimme, denn 
fie konnte kaum der Dienerſchaſt unrecht geben — es war in 
einigen Teilen des Herrenhauſes wirklich lebensgefährlich zu 
wohnen, namentlich wenn der Wind ſtark vom Bodenſee oder 
den Schweizer Bergen kam. 

Joſef ſchnitt ein pfiffiges Geſicht und ſagte lächelnd 
halblaut: „Daran glauben die Leute nicht mehr, denn der 
Baumeiſter iſt jetzt ſchon ſo oft dageweſen, aber nicht wegen 
der Reparaturen, ſondern um ſich nach dem Nötigen“ — er 
machte dabei mit den Fingern die Pantomime des Geld— 
zählens — „zu erkundigen!“ — „Behalte deine Weisheit für 
dich, verſtehſt du!“ entgegnete Luiſe unmutig. Dabei ſich zu 
ihm wendend, bemerkte fie, daß Joſef in Hemdärmeln vor ihr 
ſtand. „Aber Joſef, wie ſiehſt du denn aus?“ Joſef warf 
raſch einen Blick in den Spiegel und ſagte: „Gefalle ich der 
gnädigen Frau nicht? — Freilich, ein bischen ſchlecht genährt 
ſehe ich ſchon aus.“ — „Unſinn] warum trägſt du deine 
Livree nicht?“ — „Ach, gnädige Frau, die iſt bereits fo 
ſadenſcheinig und defekt, daß ich fie nur noch an hohen 
Sonn⸗ und Feiertagen anlege, um fie zu ſchonen.“ 

Luiſe wendete ihm ärgerlich den Rücken. „Du wirſt doch 
mit jedem Tage dümmer und dreiſter! Du kannſt ſetzt 
gehen!“ — „Schön!“ und ſich langſam zur Türe wendend 
murmelte Joſef: „Keinen roten Heller in der Taſche, aber 
trotzdem hochnäſig wie nie!“ Und da Joſef noch immer in 
der Türe ſtand, rief ihm Luiſe ungeduldig zu: „Du kannſt 
jetzt gehen, ſagte ich!“ — „Sehr wohl, gnädige Frau!“ 
Eflends entfernte ſich Joſef, denn der Ton feiner Herrin 
deutete auf ein drohendes Gewitter. 

„Ein impertinenter Schlingel bei all feiner Borniertheit. 
Wie gerne würde ich ihn fortjagen, aber ich darf es nicht 
wagen. Erſtens ſind wir ihm den Lohn ſeit einem Jahre 
pünktlich ſchuldig geblieben, und zweitens kennt er unſere 


00 


(Nach druck Herde.) 

verzweifelte Lage und würde dann ſicher plaudern. O, 
wenn es nur Alfred gelänge, eine Hypothek aufzunehmen oder 
ſonſt irgendwie Geld aufzutreiben. Der Agent Hoch hat ihm 
zwar eine Hypothek aufzutreiben verſprochen, allein der Mann 
iſt ſo wenig wahrheitsliebend, ſo tüchtig er ſonſt iſt, daß 
darauf nicht zu rechnen iſt. Ach, wenn Hoch nur diesmal 
wahr ſpräche und jo viel Geld auftriebe, damit Alfred unfer 
Gut beſſer bewirtſchaften und ertragsfähiger machen könnte. 
Denn wenn es ſo fort geht, iſt der Ruin unausbleiblich!“ 
Joſef unterbrach den Gedankengang feiner Herrin und indem 
er bemüht war, jemand den Eintritt zu wehren, rief er 
„Bitte einen Augenblick zu warten, ich muß doch die gnädige 
Frau erſt fragen, ob fie zu Haufe iſt.“ — „Mit wem ſprichſt 
du, Joſef 2“ — „Es iſt ein fremder Herr draußen, der Sie 
zu ic wünſcht.“ — „Ein fremder Herr?“ fragte Luiſe 
unruhig. 

Joſef verſtand dieſe Unruhe und ſagte lächelnd: „Den 
können die gnädige Frau ganz ruhig empfangen, der ſieht 
gar nicht ſo aus, als ob ihm jemand Geld ſchuldig ſein 
könnte; der hat ein viel zu harmloſes Geſicht.“ — „Wie 
heißt der Mann?“ Joſef reichte ſeiner Herrin eine Viſiten⸗ 
karte, von welcher Luiſe las: „Ottbert Noir! — Iſt das 
nicht? — Ja, ja! Ich laſſe den Herrn bitten.“ — „Schön!“ 
Indem Joſef zur Türe eilte, ſagte er für ſich: „Na, ſa! Ich 
wußte doch gleich, daß wir dem nichts ſchuldig find.” Dann 
rief er zur Türe hinaus: „Herr Noir! Herr Noir! Sie 
können eintreten, wir find zu Hauſe!“ — „Aber Joſef!“ 
rief Luiſe zurechtweiſend. „Wirſt du denn nie vernünftiger 
werden!“ Joſef ſah feine Herrin groß an, denn er glaubte 
recht klug gehandelt zu haben und ließ dann Ottbert, iam 
vertraulich lächelnd zunickend, eintreten. 


Luiſe ging dem Eintretenden raſch entgegen und rief, 
ibm herzlich die Hand bietend: „Herr Otlbert Noir?“ — 
„Ottbert Noir, meine Gn ädige,“ wiederholte er, ſich ver: 
beugend und die dargebotene Hand an ſeine Lippen führend 
und küſſend. „Von ſeinen Freunden mit dem Spitznamen 
„der Bomben⸗General“ genannt,“ ſagte Luiſe lachend, indem 
ſie Ottbert Platz zu nehmen bat. „Gerechter Himmel! Tas 
wiſſen Sie auch ſchon?“ rief Ottbert erſchrocken, in den dar⸗ 
gebotenen Stuhl faſt niederſinkend. „Verfaſſer der Schriften: 
„Die gerechte Sache und die Anſprüche des Volkes,“ „Thron, 
Staat und Volk,“ „Was wir wollen,“ „Die Volks —“ — 
„Ich bitte, meine Gnädige, halten Sie ein.“ 

„Sie ſehen, ohne uns vorgeſtellt zu ſein, ſind wir gute 
alte Bekannte, Dank der begeiſterten Schilderungen meiner 
Freundin Mary. — Aber ſeien Sie beruhigt, ich verſtehe zu 
ſchweigen, denn Mary hat mir alles unter dem Siegel der 
Verſchwiegenheit als tiefſtes Geheimnis anvertraut und keine 
menſchliche Seele erfährt ein Wort davon, ſelbſt meinem Gatten 
gegenüber ſchwieg ich — und das iſt doch wahrlich für cine 
Frau, die ihren Mann liebt, anbetet“ — Luiſe ſtockte und 
verſchluckte raſch den „angebeteten“ Gatten und fuhr fort 
„teine Kleinigkeit. Aber Mary iſt mir jetzt nächſt meinem 
Gatten die liebſte Perſon auf der Welt und mir konnte und 


. 


durfte fie 1 Herzensgebeimnis 
Jurcht vor Berrat, ſchon anyerke⸗ N 
mir, was Sie jo plötzlich kurz bor r Vermählung gu uns 
an den Bodenſee führt.“ — „Meine Biographie.“ — „Wie?“ 
„Meine Staatsgefährlichleit!l!“? i 
Luiſe ſah ihn groß an, denn ü 
Worte nicht; dann fagte fie etwas zaghaft: „Allerdiags! 
Sie ſind hier auf deulſchem Gebiete und — —“ — „Ich 
weiß was Sie ſagen wollen. Sie glauben, die deutſche Polizei 
unte mich etwas unſanft zu einer längeren Sitzung ein⸗ 
den.“ — „Allerdings; und wenn dies gerade hier auf un⸗ 
„bein Gute, während der Abweſenheit meines Mannes —“ 
„ur Herr Gegahl iſt verreiſt meine Gnädige?“ — „Ja, 
nd deshalb —” — „Auf längere Zeit?“ — „Ja, und des⸗ 
zalb wäre es ſehr peinlich, wenn Sie auch immer der Ver: 
sobre meiner beſten Freundin — mein Gatte war Offizier in 
der deutſchen Armee —“ — „O, deswegen —“ e 
Luiſe wurde immer unruhiger; der freudige Ausdruck 
milf birem Geſicht war vollſtändig gewichen und machte einer 
lieten Unnthe Platz. „Sie begreifen,“ begann Luiſe wieder, 
daß man als die Gattin eines ehemaligen Offiziers in der 
deltbchen Armee immer gewiſſe Verpflichtungen hat. Ver⸗ 
lichungen, die man doch nicht abſtreifen kann. Sie be⸗ 
greiſen doch, Herr Noir?“ — „Vollkommen, meine Gnädige!“ 
— „And deshalb glaube ich, da die Schweiger Grenze nur 
wenige Winnten von hier entfernt iſt, jo — ſo — ja, haben 
zie denn gar keine Furcht vor der Polizei, Herr Noir?“ — 
„Nein!“ 5 n 8 
„Nicht? aber als | 
Luiſe ſah ſich ängſtlich um, ob nicht das Wort, welches ihr 
fo unvorſichtig entſchlüpkt war, von jemand gehört worden 
war, und een fie ſich vom Gegenteil überzeugt, fuhr ſie 
fort: „Ich begreife nach dem, was mir Mary von Ihrer 
politiſchen Tätigkeit ſchrieb, Ihre Ruhe nicht 1“ — „Sit Ihr 


5 = RR Herr Gemahl wirklich verreiſt?“ — „Ich ſagte es Ihnen be⸗ 


reits!“ — „Dann, verehrte Frau Baronin, muß ich Ihnen 
ein Geſtändnis machen.“ Luiſe fuhr erſchrocken zurück. „Mir 
ein Geſtändnis * N 


— — uber ging anf die ſich von ihm entfernende Baronin 


m 


rege Und nun begann Ottbert in 


denn 


zu und begann ſeine, offenbar wohl einſtudierte Rede mit 
der Phraſe: „Gnädige Frau, ich liebe —“ derart herausge⸗ 
ſtoßen, daß Luiſe noch mehr erſchreckt ſich unwillkürlich zurück⸗ 
ziehend ausrief: „Um Gottes Willen!“ und ſcheu ſich uns 
wendend ſagte fie halblaut: „Wenn doch mein Mann da 
wäre!“ — „Und Sie ſollen mir ſagen, ob ich wieder geliebt 
werde.“ Luiſe, offenbar mißverſtehend, rief in höchſter Ver 
wirrung: „Nein, nein, nie! Niemals, hören Sie!“ — „Ja, 
woher willen Sie das,“ rief Oltbert verblüfe. „Woher ich 
das weiß?“ — „Hat ſie es Ihnen ſchon geſagt, oder ge⸗ 
schrieben?“ — „Ja, von wem ſprechen Sie denn eigentlich?“ 
— Verzeihung, gnädige Frau, aber wenn man, wie ich, bis 
über die Ohren verliebt iſt, ſo lebt man ſtets in dem Wahn, 
daß die ganze Welt bereits wiſſe, wer die betreffende „Sie“ 
iſt. Geſtatten Sie mir deshalb das Verſäumte nachzuholen 
und Ihnen zu ſagen, daß es ſich im vorliegendem Falle um 
Mary handelt.“ . 1 
Luiſens Geſicht begann ſich zu erheitern und erleichtert, 
durch die Löſung des Mißverſtändniſſes, rief fie: „Um Vox 
and ich — ich dachte —“ — „Entſchuldigen Sie, wenn uh 
mich vorhin falſch ausgedrückt, obwohl ich mein Anliegen 
während der Fahrt von Zürich hierher vollkommen zurecht 
legte. Denken Sie alſo, verehrte Frau, ſie iſt foxt!“ — 
„Wer?“ — „Mar “ — „Ihre Braut?“ — „Geweſen!“ 
Oltbert lachte bitter. „Geweſen? Fort? Die Verlobung iſt 
alſo aufgelöſt?“ — „So muß ich A Die 
letzten Worte, die fie mir zurief, lauteten: „Sie Abſcheulicher!“ 
Damit meinte N . g 
„ „Weshalb? Weil ich nicht die Gewohnheit habe, in 
anderer Leute Taſchen zu greifen, weil ich kein Verbrecher 
bin!“ — „Ich veritehle Sie wirklich nicht.“ N 2 
a m treuherziger Weiſe zu 
erzählen, daß er ſchon als Student für Mary, welche er eines 
Tages auf dem Eiſe ſah, geſchwärmt habe. „Im Stillen, 
laut hätte ich, der arme Studioſus juris, der viel⸗ 
umworbenen, reichen, ſchönen Mary es nicht zu ſagen 
gewagt. Seit zwei Jahren bewegte ſich meine Seele in einem 
„Zirkel ſchöner, ſelbſtgeſchaffener Träume, deren Mittelpunkt 
die vielgefeierte junge Dame war, die ich mit dem ganzen 
Enthuſtiasmus und der glühenden Begeiſterung liebte, deren nur 
ein Student fähig war, der nebenbei täglich einige Dutzend 
Paragrapben des Straf- und Zivilgeſetzes nebſt obligaten 
* 8 £ 


NEE 


un a Bien, or e . l ; 


fie begriff den Sinn feiner ; 


fort: „Da ſtarb mein Onkel — ich ward zu meinem Unglück, Ä 


geworden, nur einen mittelloſen zweiten Gatten wählen würde.“ 


ſteckbrieflich verfolgter Anarchiſt —", 


Frau, Sie müſſen helfen!“ — „Gern, aber wie? Man 
Fa 852 * 

nach Gen ] 
alſo die Abſicht, Sie zu beſuchen.“ 
1 nämlich mich.“ — „Ja, weshalb dies alles?“ 


Plötzlich zockte Luiſe, die Freude, welehe ſich 
. e ihren Mienen malte, wich und ein verkegenes Lächeln 


jeder Blutstropfen Mary geweiht iſt. 


er, 
saß ich ſtu 


mb vergaß 


mir ein, daß Mary mit mir glücklicher geworden wäre, als 8 
mit dem alten Herrn, an deſſen Seite ſie ſich wie eine Roſe 

neben einer Diſtel ausnahm — die ganze Zukunft über 3 
Bord! Sie in den Armen eines Mannes zu wiſſen, den ſie 
nicht liebte — denn das ſagte ich mir täglich, ſtündlich, daß 
fie dieſen Mann nicht liebe, nicht lieben konnte! Begreifen 


Sie, daß ſolche Lage ſchrecklich iſt?“ — „Ich begreife,“ ſagte 
Luiſe lächelnd. i er 8 
„Doch traute ich meinem Geiſte ſo viel Kraft zu, der 
Stimme des Herzens das Ohr zu verſchließen, ſich der Not⸗ 
wendigkeit zu fügen und nicht — wahnſinnig zu werden; 
und Mary im Geiſte und Herzen treu zu bleiben.“ — „Das 
war brav von Ihrem Geiſte!“ 8 N 


Oltbert beachlete dieſen ironiſchen Einwurf nicht und fuhr 


alleiniger Erbe ſeines größen Vermögens.“ „Zu Ihrem Un⸗ 
glück?“ „Ja, denn ich hörte, daß Mary, welche indeß Witwe 


Dabei bewarb ich mich um ein Skaatsamt, war nicht einmal ein 
verbotener Schriftſteller, kurz, hatte lauter Efgenſchaften, die 
mich in den Angen Marys, welche ſich alle dieſe unſinnigen, 
romanhaſten Grillen vom „berühmten armen Mann“ einmal: 
in den Kopf geſetzt hatte, in Mißkredit bringen konnten!“ — 
„Und Sie Armer, wien nicht berühmt?“ — „Nur im Kegel⸗ 
klub, weil ich regelmäßig der Schlechteſte blieb. Außerdem 
nie. — Da faßte ich einen großen Entſchluß. Wozu iſt die 
Liebe nicht fähig. Ich heuchelte eine Berühmtheit und 
ſchmuggelte mich in der Maske eines berühmten Mannes in 


Marys Haus. Ich las zufällig in den Blättern von einen 
berühmten Anarchiſten und Schriftſteller Ottbert Noir, den ee 
man mit allen möglichen romantiſchen Geſchichten in Vers 
bindung bringt. — Ich heiße Schwarz, Ottbert Schwarz - 
begreifen Sie?“ — „Nicht ganz A EEE 

deutſchen Namen 5 


„Nun ich machte aus meinem guten 
Schwarz den franzöſiſchen „Noir“, und da ich zufällig aug 
Ottbert heiße, jo verwandelte ich den reichs⸗ und lönigstreuen 
Referendar Ottbert Schwarz in den revolutionären Anarchiſten i 
Dttbert Noir und —“ „Stellten ſich uter dieſem Namen 
Mary vor?“ Ottbert nickte bejahend. „Nachdem ich ihr 
vorher die wunderbariſche romantiſche Biographie dieſes 
famoſen Anarchiſten Noir geſchickt in die Hände geſpiell.“ 


„Und nun?“ — Ich konnte doch unmöglich als Anarchiſt 
mit Mary an den Altar treten und alle Ver⸗ 
brechen dieſes guten Mannes auf mein. unſchuldiges 


Gewiſſen nehmen!“ — „Sie geſtanden Mary?“ — „Die 
ganze abſcheuliche Liſt.“ — „Und Mary?“ — „Wies mir die 

üre!“ — „Ah 1“. — „Ja. Kann ich dafür, daß ich nicht 
als berühmter Mann zur Welt kam? Zuerſt dachte ich daran, a 


| irgend eine Tat zu begehen, die Aufſehen erregt; etwa den 
eequator rot anzuſtreichen oder auf dem Montblanc ein Ver⸗ 


gnügungsetabliſſement für Hochzeitsreiſende zu errichten, oder 
dergleichen, nur um berühmt zu werden. Da kam mir die 
unglückſelige Idee mit dieſem Noir und unn. — Ach, gnädige 
% „Sie kommt hierher — „Wie“ — „Sie feiſte 
seit, ließ aber ihre Effekten hierher dirigieren. Sie hat 
„Wie, Mary kommt zu uns? 0 0 iſt ja reizend! ? 
bei dieſer Nach⸗ 


verfrängte raſch den fröhlichen Ausdruck. Ottbert entging 
offenbar dieſes Mienenſpiel, denn raſch fuhr 
1 850 Mary kommt, und deshalb bitte ich Sie, 
Ffirſprecher hei ihr zu ſein, denn ich liebe Mary. O, 
könnten Sie einen Blick in mein Herz werfen, Sie 
würden die Ueberzeugung gewinnen, daß jede Regung, 
Deshalb geſtatten Sie 
auch, daß ich Mary hier erwarte.“ — „Hier erwarten?“ 
rief Luiſe verlegen. „Ja, um ſie hier noch einmal zu ſprechen. 
Nicht wahr, Sie geſtatten es?“ — „Gewiß, gewiß!“ ant⸗ 
wortete Luiſe, merklich verlegen und dabei überlegte fie, wie 
ſie ihre peinliche Situation mit der Dienerſchaft Ottbert und 


er. fort: 
mein 


N 2 ® 2 2 2 5 “ 20 re ie 
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gehe * 


eo „Kommen 
3 Dann, nein!“ entgegnete Luiſe raſch und ſuchte durch 


zeigte Fältchen 
neclend zehnmal des Tages ihr zuriefen: 


zu viel. 


Mary en und die Gate in dem b ee erren | 
a könn zer 8 


Ottbert entging dieſe Verlegenheit jetzt nicht und er 
ary oder ich vielleicht ungelegen, dann —“ 


eine heftige Anstrengung ihre ruhige Miene wieder anzu⸗ 
nehmen; ein es 15 uch ni jene lachende Luiſe — 
man las Verlegenheit in ihren Zügen. „Wenn ich nur wüßte, 
wie ich ich ihm klar machen ſoll, daß beide in der Tat höchſt 
unge ger kommen?“ ze r 1 
„Sehr willkommen ſcheine ich hier gerade nicht zu ſein,“ 
dachte Ottbert bei ſich, als eine Pauſe im Geſpräch eintrat. 
Dieſe wurde indeß durch Joſef unterbrochen, der jetzt in der 
Tilre erſchien und ſich feiner Herrin durch geheimnisvolle 
ichen, wie Ottbert im Spiegel ſah, zu verſtändigen ſuchte. 
„Was will du?“ frug ihn Luise, die Zeichen nicht beachtend. 
— 5. 5 > — ich —", Joſef zögerte — ich wollte 
— d. h. i erde 
rief Luiſe ungeduldig. „Wenn die gnädige Frau durchaus 
wünſchen, ſo erlaube ich mir zu melden, daß der Kutſcher 
und die Köchin geſagt haben, wenn ſie bis Morgen Mittag 
nicht den Lohn —“ — „Schon gut“ unterbrach ihn Luiſe er⸗ 
ſchreckt. „Ich komme gleich ſelbſt.“ Und ſich zu Ottbert 
wendend, ſagte ſie: „Sſe entſchuldigen mich wohl für einige 
Minuten. Eine kleine häusliche Angelegenheit erfordert meine 


Anweſenheit.“ — „Bitte ſehr, gnädige Frau!“ Luiſe eilte 


mit leichtem Gruße hinaus. Joſef ging ihr langſam nach und 


ſagte pfiffig lachend bei ſich: „Kleine häusliche Angelegenheit! 


Sehr gut! Eine pfiffige Frau, unſere Baronin. f 
: = — Gortſetzung folgt.) 
MMutter Sorge.“ 
Novelle von A. Plankenberg. 
: 2 (Nachdruck verboten.) 
Unter einer Schar jüngerer Geſchwiſter aufgewachſen, 


war ihr von klein auf die Pflege derfelben als natürlicher 
Pflichtteil zugeſallen, zumal die Mutter beſtändig kränkelte 


und durch die vielen Wochenbetten dem Hausweſen entzogen 


wurde. Der Vater hatte genug mit ſeinen Bureauarbeiten 


zi tun, die ihn den größten Teil des Tages in der Amts⸗ 


kanzlei und während der Abendſtunden ſogar daheim noch 
an dem Schreibtiſche feſthielten. Da hieß es denn für Lore 
beizeiten nach dem Rechten ſehen, alles Notwendige bedenken, 
ſich keine Vergeßlichkeit zuſchulden kommen laſſen, hier bei⸗ 
ſpringen, dort eingreifen, der Mutter helfen, den Vater be⸗ 
dienen, die Kinder überwachen, auf jeden Wink bereit 
und ſtets der gute, vermittelnde Geiſt des elterlichen Heim⸗ 
weſens zu ſein. ö ; 
So wuchs fie heran, von der ganzen Nachbarſchaft rund⸗ 
um ſchon „Mutter Sorge“ geheißen, als ſie ſelbſt den Jahren 
nach noch ein Kind war. Dem ſchmalen altklugen Geſicht 
fetzte aber auch jeder kindliche Zug. In den Augen lag ein 
nachdenklicher, 1 Ausdruck und die junge Stirn 
obſchon die Mutter warnend und die Brüder 


die Stirne nicht ſo kraus!“ . x 
Jede Eitelkeit fehlte ihr, ſie hätte auch gar nicht die 
eit gehabt, an den geringſten Schmuck ihrer eigenen äußeren 
rſcheinung zu denken. 


läſſen, ſcheute fie. keine Mühe, der Mittleren künſtlich 
are zu drehen. Er Be - 


Behr früh wurde fie die Vertraute der Müller. 


„ Paß' der Liſe ein bißchen auf die Finger, fie verbraucht 
jel. Du weißt, Lore, bis zum Erſten 15 noch tan hin. 
d wie weit reichen die paar Mark! Du lieber Gott bei ſo 


viel Kindern — ! 


Und Lore nickte ernſthaft zu. An den kleinen Hunger⸗ 


mäulern konnte man ſelbſtverſtändlich nicht ſparen, ſie ſelber 
hatte jedoch mit einem Stück Zucker in ihrem Morgenlaffee 
vollauf genug. Mutter beredete mit Recht den hohen Preis 
der Butter; gerade auf das dünngeſtrichene Butterbrod hielten 
aber die Jungen jo viel. So kam es, daß Lore ſich des⸗ 
ſelben faſt ganz entwöhnt, froh, wenn nur die anderen alle 
genug, und keine Urſache hatten, über die teuren Zeiten 


zu klagen. 


fpäter —“ — „So rede doch endlich,“ 


Augen trieb. 8 C11 
Er For lag fie nachts ſchlaflos, während alles ruhte. Jore 
Gedanken beichäftigten ſich mit dem „morgen“. Dieſe und 

jene Einkäufe und Beſorgungen waren ital = 


Bingen, die heimliche, nicht ſelten übertriebene Anſt 5 
— Von eigentlichen Unglücksfällen blieb die Familie ver 


„Lore, zieh’ doch 


N nichts mit ihrem Leben zu tun hatten. Ein a 
as glatmgeſcheitelte Haar ſtand ihr . 2 b : E —5 
keineswegs, die paar Kammſtriche waren aber ſchnell getan, 
das Zöpſchen im Nu gewunden, jo blieb es eben dabei, jahr⸗ 
aus, jahrein. Deſto ſorgſamer pflegte ſie die Lockenköpfchen 
der beiden jüngſten Schweſtern, und an beſonderen Feſttagen, 
der Schulſchlußfeier, den Geburtstagen der Eltern und ähn⸗ 


geſtört in Gang zu chatten. Damit hatte es vorlauſtz 
nichts zu ſagen, im Gegenteil, je" größer die Geſchwiſter, je 
pflege- und hilfsbedürſtiger die Eltern und je ſchwerer le 


Auch der Vater nahm fie. ölter bei Selle. 


„Du biſt ja meine kluge Tochter, unſt dir laßt ſich % 
ſprechen. — 95 2 mchte Wege: Mu um eh ke 


f us n 
n mehr einſchränken, die Geſchichte ic 6 über den 


langt kein 
richt 


und Life mußte nicht unverſehens in die Apotheke. 
So keilte ſie die Kümmerniſſe der Mutter, die 


— 


des Vaters und all' die tauſend Leiden der Geſchwiſter. 5 
„Lore, es will mit dem Auſſa 25 ufammengeben ; 25 


könnteſt du mir nicht ein wenig dabei hel 5 
„ Geſchwind, ich bitt“ dich recht ſchön! Nur ein paar 
S e ce Be 
onntagshoſe hätte ma e bt. ei 
beſſerte Lore den Schaden 575 die * En 1 
Bruder wohl erſparen, wie aber ſollte ſo bald eine neue 
Hofe beſchafft werden 71 f I 8 


huſten des Kindes zu. Bei ſedem Anfall di 


Aerrger als der kleinen Grete ſelber, fe e ihr der Keuch⸗ 
in dies troße 
Haus. 


ſuchend zu ihr. Dann ſuchte fie mit tauſend alten Haus. 
mitteln und ſtummen Liebkoſungen dem Uebel zu ſteuern, 


indes ſich ihr das eigene Herz, die eigene Kehle zuſam 
krampfte und jeder temzug Tränen des Miele 


8 


wieviel würden die Auslagen erfordern? Konnte 


ihr die nötige Summe geben? Mutter durfte ſie nicht erſt 


davon ſprechen, ſonſt gab es Aufregung oder gar T 
und dieſe wieder verſtimmten den Vater ſo Fehr. 


freien Augenblick benutzte Lore zur Penne ung — f 


arbeiten, um ihrerſeits ein paar Pfennige 1 en un 
um Haushalt beiſteuern zu können, aber dieſe armſeligen 
olgroſchen glichen den Tropfen, die ins Meer 
Niemand fpürte den Zuſchuß, und nur Lores Nacken 


ſchont; es war, als ſtünde der ſorgende Geiſt der älteften 
Tochter ſchützend an der Schwelle des Hauſes und wehr 

jedem gefahrbringenden Eindringling. Hunger, ſchwere 
Krankheiten, der Tod blieben ihm ferne, aber es war 

ein unausgeſetzter, nie ruhender, geheimer Kampf, den da 
drinnen in erſter Reihe 
des häuslichen Glückes kämpfte, das nie dem Sturm 
gegeben, nie aber auch von vollem Sonnenſchein it 1 
ſein Alltagsdaſein abhaſpelte, wie Sitte, Gewohnheit un 

Bedürfnisloſigteit es vorſchrieben. i 8 


u . 


1 


fallen — 


uſtrengung. 


Lore gegen dieſe ſchlimmen Feinde a | 


Lore hatte das fünfzehnte, zwanzigſte, fünfundzwanzigſte et 


r erreicht, ohne ſich deſſen eigentlich bewußt geworden z 
55 Kindheit, Jugend, das waren für ſie Begriffe, die 


ze 


oder ab ſchienen ihr ganz bedeutungslos, ſolange 2 Sat 


Kräfte reichten, das werk des elterlichen ip gas 


Zeiten wurden, deſto mehr wuchſen dieſe befch, 


heidenen, un⸗ 
anſehnlichen Mädchenkräfte. Was ſie ſeinerzeit im Kleirien 


geübt, jetzt hatte ſie es im Großen zu leiſten. Die 


wahlen der Brüder und Schweſtern, das ſtete Sorgen um ö 
hreu, das Der 


den guten Fortgang der Studſen und Le 


mitteln zwiſchen Eltern und Geſchwiſtern, dieſe Herzensang g 


vor jeder Prüfung, die endloſen heimlichen Zuſchüſſe, die 5 


insbeſondere den Brüdern zu beſchaffen waren — Lore kam 5 


gar nicht mehr zur Beſinnung und zum Nachdenken über ihr 
eigenes Daſein. Raſtlos tätig, wurde ihr ſeder n 
allzu kurz; das war Lores ſchönſte Blütezeit. 


„Mutter Sorge, willſt du denn niemals ruh'n 7!“ 
Da konnte ſogar ein Lächeln über ihre 5 
und heftig wandte fie ſich ab. „So laß! mich doch! Wißt 
Ihr nicht, daß wahre Sorge niemals ruht?!“ 


Chu E 


Tag nur 


as 


Züge gleiten, ER 


1 N Unfre Gedanken, 
7 Ströme haben ihren Lauf, 
Kein Menſch hält ihre 2 auf, 
„Und wollt' ein Narr ſich's unterſtehn, 
Er würde dran zugrunde gehn: 
Zo brechen Bahn fa die Gedanken 
„Und fpotten wie der Strom den Schranken. 


* — 


Reue. 


„Sultan Sandſar zog nach einem blutigen Kriege als 
Sieger in die Stadt Salika ein. Das jubelnde Volk ſeiner 
tertanen empfing ihn an den Stadttoren. Vor dieſen 
Toren ſtand ein Gebäude, das auf Säulen ruhend, ſich in 
ungeheurer Höhe erhob. Als der Sultan hier vorbei kam, 
hrte er hoch oben auf dem Firſt des Gebäudes ein 

en, das mit den Flügeln zu ſchlagen ſchien. Er hlelt es 
einen ogel, und um dem Volle ein Beiſpiel zu geben, 
bes der Sultan einen Pfeil hinauf. Er traf nur zu gut, 
aber kein Vogel, ſondern ein armer Knabe, der das Gebäude 


erſtiegen und mit den Armen dem Sieger zugewinkt hatte, 


ſtel herunter. Es war der Sohn eines Armen, der ver⸗ 
— 8 beieilte und ſich über die Leiche ſeines Sohnes 
put ließ der Sultan, der ſich Haar und Bart vor 
l erz und Reue über ſeine Unvorſichtigkeit zerraufte, ſein 
ge Gefolge abtreten, nachdem er feinem Großweſir einige 
f e gegeben hatte und ſprach zu dem Armen: „Ich bin 
der Mörder deines Kindes, und dein Schmerz wird nicht 
geringer dadurch, daß ich es abſichtslos wurde. Meine Schätze, 
mein Leben find dein; du darfſt dir fo viel Geld nehmen 
aus meinen Schatzkammern als du willſt. Hier haſt du 
meinen Säbel, du darfſt mich auf der Stelle töten, ich habe 
meinem Seobinehe die nötigen Weiſungen zu deiner Sicherheit 
eil.“ Der Arme erkannte aus dieſen Worten die tieſe 
eue des Sultans und rn ihm, wenn er auch keines der 
ebotenen Sühneopfer annahm. Der Sultan blieb ſein 
eund und ſuchte e den großen Schmerz, den er ihm zu⸗ 
gefügt, auf jede Weiſe zu lindern. 


7 — IE — = — —— BE — —— A 
er Erfinder ya ch NE 
"2 Ulann wurde der Luftballon erfunden? 


Im allgemeinen wird die Erfindung des Luftballons dem 
Franzoſen Montgolfier ee neuerdings iſt es aber 
mehr und mehr Gewißheit geworden, daß ſeine eigentliche 
Erfindung in eine vie frühere Zeit gebn Wir finden 
Drachen, die man doch wohl als die Vorläufer des Luft 
ballons annehmen kann, ſchon bei dem Volk der Dacier, die 
einen Drachen im Feldzeichen führten. An der Trajansſäule, 
die im Jahre 114 errichtet wurde ſieht man das Feldzeichen 
als ein Kopf mit aufgeſperrtem Rachen und daran hängendem 
ſackförmigem Leib aus Fell, alles zuſammen von einem Reiter 
auf einer Stange getragen. Wenn der Reiter gegen den 
Wind dahinſprengte und der Luftzug in das offene Maul 
der Tiergeſtalt eindrang, ſo mußte ſich der Leib des Drachens 
blähen und krümmen, wodurch der Zweck, dem Feind 
Schrecken einzuflößen, gelegentlich vielleicht erreicht wurde. 
Der Kaiſer Trajan führte dieſen Drachen auch im römiſchen 
— ein, aber doch mit einer bedeutungsvollen Neuerung. 
Mau 


Drache erhielt nämlich ein brennendes Holzſcheit ins 
Dadurch wurde wahrſcheinlich ſeine Wirkung ge⸗ 

ſteigert, außerdem aber hatte man wohl bald die Beobachtung 
gemacht, daß ſich der Leib des Drachen durch die geheizte 
uft von ſelbſt hob. Von Intereſſe ift die Feſiſtellung, daß 
im 18. Jahrhundert dieſe Erſcheinung auch bei den Chineſen 
kannt geweſen iſt, bei dem e während der 
Belagerung von Liegnitz (1241) ſoll ein ſolcher Drache ge⸗ 
17 worden ſein. Die Chineſen haben wahrſcheinlich die 
kung von heißer Luft auf leichte Gegenſtände ſchon ſehr 
viel früher beobachtet, wie fie auch ſchon vor mehr als zwei 


Jahrlaufenden den Flugdrachen erfunden haben ſollen. In 


einer Bilderhandſchriſt, von cinem gewiſſen Conrad Kyeſer 
im 15. Jahrhundert verfaßt, beſchreibt der Verfaſſer ſeine 
reichen Erfahrungen in den Heeren verſchiedener Fürſten. 
Unter den vielen merkwürdigen Dingen, die in dieſer Schrift 
abgebildet ſind, findet ſich auch ein in der Luft ſchwebender 
Drache, der nach der Schilderung aus Pergament und Leinen 
verfertigt iſt und an einer Schnur gehalten wird. Die Kraft, 
die das Untier zum Schweben bringt, wird nicht verraten, 
doch iſt es wahrſcheinlich, daß es ſich wiederum um einen 
Heißluftballon handelt. Unter den Bilderhandſchriſten der 
königlichen Bibliothek zu Berlin iſt noch eine unzweifelhafte 
Abbildung eines gefeſſelten Warmluftballons aus dem Jahre 
1540 aufgeſpürt worden. Eine Beſchreibung iſt ihr nicht 
beigefügt, jedoch ſpricht das Bild genügend für ſich, da 
es in ſchöner Malerei ausgeführt iſt und den ſchwebenden 
Drachen auch mit einem 
Maule zeigt. 


} ; 7 4 
aus- und Simmergarten | 
Ein Mittel, welches das Blühen der Blumen bes 
ordert. Man ſchüttet 4 Lot ſchweſelfaures Ammoniak, 
Lot Salpeter und 1 Lot Zucker in ½ Liter heißes Waſſer 
und bewahrt dieſe Miſchung in einer gut verkorkten Flaſche 
auf. Hiervon nimmt man 10 bis 12 Tropfen auf ein Liter 
Waſſer und begießt damit die Blumen. Beſonders wirkſam 
ſoll dieſe Beimiſchung für Zwiebelgewächſe ſein, die man in 
Töpfen treibt. In England wird dieſe Zuſammenſetzung viel⸗ 
fach in Anwendung gebracht. Wenn das ſchweſelſaure Ammoniak 
ar Er haben iſt, nimmt man ſalzſauren (gewöhnlichen) 
mia 


flammenden Feuerbrand im 


Spalierobſt an Wänden. Mit dem Pflanzen des 
Spalierobſtes an Wänden und Mauern iſt mancher Vorteil 
in Betracht zu ziehen. Das Spalier darf nicht dicht an der 
Wand ruhen, ſondern muß, dem Ausbreiten des Fruchtholzes 
Rechnung tragend, 10 bis 15 Zentimeter davon entſernt ſein. 
Ganz beſonders muß Bedacht auf die Wurzelentwickelung 
gelegt werden. Da gewöhnlich das Mauerwerk im Erdreich 
vorſtehend iſt, und man die Wurzel ebenſo dicht an die Wand 
rücken wollte, ſo würde die nach der Wand zu liegende 
Wurzelſeite verkümmern. Um der Wurzel möglichſt Raum 
zu ſchaffen und fie in die Feuchtigkeitsſphäre zu bringen, 
bekanntlich iſt der Boden an der Mauer, wo Dächer 
nd, ſehr trocken), wird man den Stamm ganz ſchieſ 
pflanzen und bei der erſten Etage erſt die ſenkrechte Form 
ziehen. 


eee 
2 uſtige Ecke 8 
Eg 1 = 
Shakeſpeare in Amerika. Freund (zu einem Theaters 
direktor, der eben von einer Kunſtreiſe durch die Vereinigten 
Staaten zurückgekehrt if): „Ich höre, daß Sie vor den 
wilden, gewalttätigen Bewohnern von Jack Rabbit City 
„Julius Cäſar“ aufgeführt haben. Wie war es möglich, daß 
fo ein Shakeſpeareſches Stück den Leuten dort gefallen 
konnte?“ — Direktor: „Es gefiel ihnen ſogar ausgezeichnet. 
Als Julius Cäſar ermordet war, riefen fie ihn zweimal bei 
offener Bühne heraus und beſtanden darauf, daß er ihnen 
noch eine Rede bielt. Dann fingen ſie au, den Dichter des 
Stückes herauszurufen und ich mußte mich ſchließlich als 
Shakeſpeare verkleiden und eine zehn Minuten dauernde 
Anſprache halten, ehe die Zuſchauer erlaubten, daß weiter⸗ 
geſpielt wurde.“ 

Treffende Antwort. In der zweiten Klaſſe einer. 
höheren Mädchenſchule war von den Parſen, den Anbetern 
des Feuers, die Rede geweſen. „Alſo, was ſind die Parſen?“ 
fragte in der nächſten Stunde der Lehrer. — „Feurige An⸗ 
beter“, antwortete ein unternehmender Backſiſch. 

Das gebildete Dienſtmädchen. Junge Frau: „Aber, 
Karoline, warum haſt du denn für mich und meinen Mann 
diesmal drei Kouverts aufgelegt?“ — Hausmädchen: „Na, 
Madame ſagten doch heute früh dem Herrn Aſſeſſor, er ſolle 
zu Mittag den Bibliothekar von Moſer mitbringen!“ 


Auflöſung des Vexirbildes aus voriger Nummer: 
Die Zeichnung iſt auf den Kopf zu ſtellen. 


